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Konſumvereine und Zwiſchenhandel. 


Eine ſtehende Klage in den Jahresberichten d N 
kammern ift, daß die mittleren und kleinen . 
weige durch die Zunahme der Konſumvereine in immer ſtär⸗ 
kere Bedrängniß gerathen. Eine Beobachtung, die Jeder 
förmlich an jedem Tage machen kann, wird o durch die 
Handels kammerberichte ſtatiſtiſch und mit ſonſtigen Belegen 
beſtätigt. Das neue Geſetz über die Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften hat durch die Einführung der be⸗ 
ſchränkten Haftung einen weiteren Anſporn zur Bildun v 
Wirthſchaftsvereinen gegeben, deren Zweck und einzi * Ente 
ſtehungsgrund die Befreiung von dem vertheuernden Zwischen. 
handel iſt. Das Geſetz iſt ohne Zweifel nützlich. Es hat 
die bisherigen Formen des Genoſſenſchaftsweſens ergänzt und 
gelenkiger gemacht. Die früher allein zuläſſige unbeſchräntte 
Na e nn weh ee einer ſolchen Genoſſenſchaft 
atte, en „zu außerordentlichen Unzuträglichkeiten 
geführt. Mitglieder von ſchlecht 1 Genoſſenſchatten 
waren mit ihrem ganzen Vermögen zur Deckung von Aus⸗ 
Dr a Br worden. Das 7 75 . 
f ar, und es iſt ſogar ſchon für die 
1 Unternehmungen Ale? mn die ohne 
dies Geſetz die Form einer Aktiengeſellſchaft bekommen hätten. 
Ihre einſchneidendſte Bedeutung aber hat die Erweiterung des 
Genoſſenſchaftsprinzips gegenüber dem privaten Zwiſchenhandel 
rn Die Zuſammenfaſſung von Kapitalien mit genoſſen⸗ 
0 “N Grundlage ift derart begünftigt worden, daß bie 
Den, ee ee e v. dane 
8 telsweiſe ſind im Bezirke der Handelskammer 
zu Saarbrücken bei den dortigen 11 Ausgerichten zu Anfang 
dieſes Jahres mehr als 160 Konſumvereine in die Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter eingetragen geweſen, und hiervon gehört die 
überwiegende Mehrzahl zu den Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung. In anderen Handels kammerbezirken liegt 
6, genau ebenſo. Nichts kann uns ferner fein, als etwa die 
Wiederbeſchränkung des neuerdings erleichterten Genoſſenſchafts⸗ 
dal g 5 — 2 Fit 9 wenn Jemand zu Gunſten 
er Zun ärmer die Freiheit des Hand i 8 
nichten wollte. Was innerhalb des De 
lichen Innungsbeſtrebungen find, das ftellen innerhalb des 
kleineren Zwiſchenhandels die Forderungen der Händler na 
Beſeitigung der unbequemen Konkurrenz der Konſumdereine 
dar. In jenem wie in dieſem Falle beſchränkt ſich die Auf⸗ 
gabe des Beobachters dahin, daß eben nur ein bedeutungs⸗ 
voller Grund und offenbar unaufhaltſamer Entwickelungs⸗ 
prozeß konſtatirt werden muß. Das Geheimniß iſt noch nicht 
gefunden, wie den Nöthen des vom Maſchinenbetriebe und dem 
Großkapital bedrängten Handwerks hier, den Leiden der 
Zwiſchenhändler dort abgeholfen werden kann. Weil die 
meiſten Menſchen aus natürlicher Sympathie wünſchen, daß 
geholfen werden möge, fo ſtellt fich leicht eine Verwechslung 
von Wunſch und Möglichkeit ein, und die Erbitterung der 
nothleidenden Erwerbsklaſſen ſpitzt ſich zu der einen beherr⸗ 
ſchenden Empfindung zu, daß ihnen ſchon geholfen werden 
könnte, wenn Staat und Geſetzgebung nur wollten. Das Wie 
aber wiſſen 5 Erwerbsklaſſen nicht anzugeben, und es 
kein 7 ie“. 
a “rl Konſumenten haben den natärlichen Anſpruch darauf, 
ihre Waaren ſo billig wie möglich zu beziehen. Sie haben 
dieſen Anſpruch nicht erzwingen können, ſo lange ſie einer 
Erwerbsklaſſe gegenüberſtanden, die die Bedingungen des 
Waarenabſatzes und der Preiſe allein nach Rückſichten der 
Konkurrenz regelte. Was innerhalb einer ſolchen wirthſchaft⸗ 
lichen Ordnung an Entgegenkommen gegen die Konſumenten 
eſchehen konnte, das iſt wirklich ausreichend geſchehen, weil 
ik Konkurrenzprinzip den vortrefflichſten Regulator abgab. 
Inſofern alſo iſt es eine große Thorheit, dem Zwiſchenhandel 
das Beſtreben nach ungerechtfertigter Vertheuerung vorzuwerfen. 
Das Genoſſenſchaftsweſen iſt im Grunde nur die Uebertragung 
konzentrirter Kraftentfaltung vom Gebiete der gemeinsamen 
Produktion auf das Gebiet der gemeinſamen Konſumtion. 
Die ie Feindſeligkeit gegen = ee den 
der . wie ſolche Feindseligkeit auch nicht zum 
Weſen der Kapitalsaſſoziationen für Produktions zwecke gehört. 
Als unvermeidliche Jolgeerſcheinung aber bildet ſich in der That 
ein unverſöhnlicher Gegenſatz heraus. Wie die Entwickelung 
es Großkapitals immer weitere Erwerhskreiſe in materielle 
Abhängigkeit verſetzt und zahlreiche wirthſchaftliche Einzel⸗ 
ſtenzen überflüſſig macht, ſo ſchiebt die Entwickelung der 
Konſumvereine den Zwiſchenhandel thatſächlich bei Seite. Wo 
dieſer Vorgang noch einmal endigen ſoll, iſt ſchwer zu ſagen. 
an hat bisher etwas Aehnliches nicht einmal auf dem Gebiete 
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der Handwerksbetriebe beobachten können. Der Handwerker, 
den der Großbetrieb gleichſam ausſchaltet, wird wenigſtens noch 
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ine Art tradouceur zu beanſpruchen? Fern 
9 7 7 aue — Bart ber Heinung daß Bus mai 
0 „welche es be eßt, a — und zwar ledi 
als Maſchinenbeſtandtheil eines größeren Ganzen ſeine Stelle d = Indireften Ber dene n e Ende auf 
finden können. Dagegen muß die fortjchreitende Beſeitigung mindern ſolle. Vorläufig beſtimmt die Verfaſſung, daß ſoweit die 
des Zwiſchenhandels, der kleinen Geſchäfte, jede auf den Sand N . der Anale n dee 
geworfene Exiſtenz auch ſofort weit gründlicher proletariſiren, das Reich eine Vermehrung ſeiner eigenen Einnahmen nur durch 
weil die Fähigkeiten dieſer Geſellſchaftsſchicht zu ſelbſtändigem Erhöhung beſtehender joder Einführung neuer indirekten Steuern 
Fortkommen, ihre Initiative wie der Umfang ihres Könnens | herbeiführen könne, darüber ftebt in der Verfaſſung nichts. Im 
geringere find, als im Bereich der manuellen Geſchicklichkeiten. ne e e e e job ai tolle 
Der Handels kammerbericht von Saarbrücken konſtatirt, To lange Reichsſteuern nicht eingeführt find“, lu die Verfaſſung 
daß die ſtehenden Geſchäfte des Kleinhandels von der enormen gelangt tft und im Jahre 1867 war dieſes Mitglied — nämli 9 
Entwickelung der Konſumvereine in doppelter Weiſe leiden. der jetzige preußlſche Finanzminiſter Dr. Miguel — der Anſicht, 
i i ihr Umſatz ſodann daß unter den in Rede ſtehenden „Relchsſteuern“ direkte 
Einmal: verringert fi ier Kurden mn ihr Umf 5. St u verſtehen ſeien. Aus den weiteren Bemerkungen des 
müſſen ſie um überhaupt konkurriren zu können, immer zahl⸗ Seren v. Riedel möge noch eine bervorgehoden werden. Man 
reichere und immer längere Ausſtände gewähren, die denn erinnert fich, daß beim Begiun der Steuerkampagne die Offizlöſen 
entweder ganz oder wenigſtens auf lange Zeit uneinbringlich des Herrn Miquel dem Reichstage vorwarfen, er ſei bei Bewilli⸗ 
find. Die Konſumvereine, die von Beamten und Arbeitern gung neuer ee c 1 155 am neue 
verſchiedener Gruben und von der Eiſenbahnverwaltung errichtet | ulanbegkrägen der Cinzelſtaaten zur Verfügung gemefen ſel. Wenn 
worden find, entziehen den ſtehenden Geſchäften vollends die der Reichstag vor der Nothwendlakeit ftebe, für jede neue Ausgabe 
Exiſtenzmöglichkeit. Nach dem Handels kammerbericht kommen auch neue Steuern zu beichließen, jo würde dadurch allein die 
aus den Kreiſen der Geſchäftsleute „vielfach an Verbitterung Nothwendigkett größerer Sparſamkeit gegeben fein. Der bayeriſche 
renzende Klagen.“ Das ift nun wirklich ſchlimm genug, aber Zinanzminſſter iſt in dieſem Punkte entgegengeſetzter Anſicht. 
grenzen H 4 Nicht nur würden die Einzelſtaaten gegen „ungeahnte“ Steigerung 
wir möchten den Mann ſehen, der hier derart eingreifen könnte, der Matritularbeiträge ſicher geſtellt, „auch die Reichsfinanzver⸗ 
daß die ſegensreiche Wirkſamkeit der Konſumvereine und waltung, ſagte Herr v. Riedel, wird ſich in Bezug auf die Be⸗ 
gleichzeitig das Beſtehen der Ladengeſchäfte geſichert würden. meſſung der Ausgaben in einer beſſeren Lage befinden, wenn die⸗ 
Entweder das Eine oder das Andere, und einen Anſpruch auf Aer Tann 1 5 en DC De EEE 
12 l 5 ahmen ge . anke de 
Tributpflichtigkeit der Konſumenten haben die Ladengeſchäfte Herrn v. Riedel ift offenbar der: bisher mußte die Reſchsfinanz⸗ 
nicht. Ueberdies find die Konſumvereine nur eine der For- Verwaltung, wenn fie neue große Ausgaben für Militär, Marine 
men, in denen ſich der Handelsbetrieb unſerer Zeit von den 150 !. die aeg 1 fh ſt mit den ler Enden N 
bisherigen ſchwerfälligen Bedingungen emanzipirt. Die zer⸗ lularbeiträge ürlich nur ſehr ungern einer Erhöhung der Ma 
5 ; . ; l ge zuſtimmten. In Zukunft ſind die Einzelſtaaten an 
ſtörende Wirkung der Konſumvereine wird, namentlich in den der Höhe der Reichsausgaben nicht mehr intereſſirt. Die Matri⸗ 
Großſtädten, noch überboten durch die übermäßige Konkurrenz kularbeſträge können nicht geſteigert und ihre Rente aus der 
der großen Bazare, in deren Umkreiſe die kleinen Gejchäfte Reichskaſſe kann nicht eingehalten werden. Die Reichsregierung 
hinſchwinden, wie Naturvölker vor dem Andringen europäiſcher Dei Si. allo. 1 8 en) 
Nationen. d di Deckung derſelben notöwendigen neuen ine 
aun kn ben fee Na de de. direkten Sietein beipilfigen,  Jelo wenn in Den eingefftatfihen 

Erſcheinungen kommt zum ſtärkſten Ausdruck durch die Ver⸗ 
feed mit der die e und Send Ange A 
aften auf der einen, Hauſirgewerbe, Wanderlager, Abzah⸗ u 2 
a ekähe x. auf der anderen Seite behandelt werden. Die ee dem ger Brad u — 5 Ar a ze ge = 
die von den attung ſagten der Präſident de erkirchenraths, Ba 
Konſumvereine ſind ein werthvolles Mittel, um haufen, und der Oberkonſiſtorialrath Schmidt zu, ſie würden ſich 
Großbetrieben abhängigen Arbeitermaſſen und auch die Arbeiter⸗ in der Petition, der Geiſtlichkeit Amtshandlungen bei Feuerbe⸗ 
heere der Staatsbetriebe vor Uebervortheilung zu ſchützen und ſtattungen zu gewähren, nicht ablehnend verhalten. Der Propſt 
2 , i der G wart an. Vor faſt einem Jahre hatte 
getrieben wird, ſtößt er aus ſich jene anderen erwähnten Be⸗ a ee „Vereins für F Pe na Dh 
kriebsformen ab, mit denen ſich das . die ſidenten des Oberkirchenrathes und des Berliner Konſiſtoriums 
wachſende Bedrängniß hinweghelfen möchte. Derſelbe Staat einen Beſuch abgeſtattet und nach ihrer Auffaſſung bei dieſen 
nun, der dem Zwiſchenhandel indirekt zu Leibe geht, indem er Herren inſofern eine freundliche Aufnahme gefunden, als ſie 
die Konſumvereine begünſtigt, verſucht gleichwohl, die ſtehenden 
Su * keine neuere Erklärung erfolgt. 
Deutſchland. 
L. C. Berlin, 5. Okt. [Der bayeriſche Finanz 
miniſter über die Steuerreform. Bei orleguing, des 
Budgets für die Jahre 1893/94 hat der Finanzmintſter v. Riedel [h 
Veranlaſſung genommen, der Abgeordnetenkammer einige Mit 
ü ines weiteren gleich hohen Betrages zur 
Gain de e Die Rede des Herrn v. Riedel be⸗ 
weiſt, daß Bayern einer ſolchen Unterſtützung von Reichswegen 
gar nicht bedarf. Aus der Etatsperiode 1890/91 find nicht weniger 
als 47,5 Millionen Mark disponibel. Der Mehraufwand für eine 


Kaſſen, wie zur Zeit in der bayertſchen, Ueberfluß herrſcht. Der 
Steuerzahler aber kommt aus dem Regen in die Traufe. 
— Durch die Zeitungen läuft jetzt folgende Notiz: 
ihnen den Waarenbezug zu erleichtern. Darum haben fie die . 4855 ſprach ſich entſchieden gegen die Feuerbe⸗ 
athie des Geſetzgebers, obſchon ſie den Zwiſchenhandel Mi : * tg.“ ſchreibt 
N In demſelben Maße aber, wie der Zwiſchenhandel Dieſe Mittheilung gehört, mie die „Kreuztg, ſchreibt 
b = feine unbedingte Abweiſung erfuhren. Seitdem 
Geſchäfte vor jenen neuen Konkurrenzformen zu ſchützen. iſt in der Angelegenheit nichts wieder geſchehen, und von 
Gelingen wird es ihm nicht. Seiten der genannten kirchlichen Beamten iſt demgemäß auch 
über die Frankfurter Finanzminiſterkonferenz zu machen. 
hut ih. bekennt Kelch en worden, nicht nur über 
die Deckung der Ausgaben des neuen Militärgeſetzes, ſondern auch 
Jalle en erwarten, daß von agrariſcher Seite eine mächtige 
Oppoſition entfaltet, daß die konſervative Partef auf 
11 Jin f man sich n e alarmirt 
5 n darf man 
der neuen Etatsperioden wird durch höhere Anſätze aus den Zöllen von konſerballper Oppoſition 99 Bei d 4 e 
und indirekten Steuern u. ſ. w. gedeckt. Eine Steuererhöhung iſt 
nicht erforderlich und an eine Erhöhung des Malzaufſchlags wird 
nicht einmal gedacht. Die Finanzlage, erklärte der Miniſter, jet 
im Allgemeinen befriedigend und auch für die Folge nicht be⸗ 
ſorgnißerregend, wenn nicht eine weitere Steigerung der Matri⸗ 
kularbeiträge eintritt. Dieſe zu verhüten, jet Aufgabe der Frank⸗ 
furter 8 A geweſen. So ſagt Herr v. Riedel. Nun hätte 
die Frankfurter Konferenz dieſen beſchränkten Zweck ja ſehr leicht 
erfüllen können, wenn die Herren Finanzminiſter ſich dahin ver⸗ 


abredet hätten, in Zukunft dem Reichstage keine neuen A 
ohne den Nachweis vorhandener Mittel unzuſtunen Davon if 


Verkürzung der Dienſtzeit), nachher war ſie aus atriotismus“ 
ebenſo glühend für die Vorlage wie früher A Er 
über die „Hamb. Nachr.“ her, weil dieſe dem früheren Standpunkt 
der Kreuzztg.“ treu geblieben waren. Trotz ſolchen Erfahrungen 
mit konſervativer Widerſtandskraft darf man aber nicht erwarten, 
daß diesmal die konſervative Oppoſition auch fo leicht gebrochen 
wird. Die Agrarker werden kämpfen dis aufs 
äußerſte, handelt es ſich doch um den „nervus rerum“. Schließt 
8 8 p au DE mit . . A nn ale et e 9 5 
erihn „losgehen“, wie in der Konfliktszeit die Linke 
fe bun tantjurt nicht die Rede geweſen. Man will im Voraus gegen Bismarck. Für dieſen Fall hat aber die Regierung noch 
N Aid 9 27 7 Ausgaben neue Einnahmen beſchaffen. Herr einen anderen Pfeil auf ihrem Bogen. Man weiſt darauf hin, daß 
= 1 in eſe Forderung in ſeiner Welſe damit motivirt, den Caprivi im Reichstage allerdings verſprochen habe, zur Deckung 
nzelitaaten ſolle als Entgelt für die Schmälerung der Heereskoſten ſolle die Landwirthſchaft nicht delaſtet werden, 
hres Rechtes der indirekten Beſteuerung hieraus daß aber gar nicht ausgeſchloſſen ſei, die Landwirihſchaft könne 
für ihren eigenen Haushalt ein ziffernmäßig begrenzter Antheil | zum weck 
an den aus den Zöllen und indirekten Steuern fließenden Reichs⸗ reform liegen, berangezogen werden. Mit anderen Worten: Sind 
einnahmen zugeſichert werden! Bekanntlich iſt die Schmälerung erſt durch Börſenſteuer und andere Steuern die 55 Mill. 
des Rechtes der indirekten Beſteuerung ſeitens der Einzelſtaaten 
durch die Verfaſſung erfolgt. Aus den Erträgen der Zölle und 
rg werden oben die geſammten Reichsausgaben 
gedeckt. e kommen die Einzelſtaaten jetzt dazu, für ſich noch 


verwirft, nichs im Wege, andere Vorſchläge zu machen, 


u. dgl. m. So iſt die Lage. Wle ma 


N 
. 


vorlage proteſtirte erſt die „Kreuzztg.“ aus „Patriotismus“ (wegen 


weiterer Pläne, die auf dem Gebiete der Reichsſteuer⸗ 


koſten gedeckt, dann ſteht, wenn der Reſchstag die übrigen Steuern f 
„Liebesgabe 
Landwirthſchaft 7 B. Abſcha bt it tei W ; 


vereins kommt jo ungefähr der des 


nach angethan, im Reichstage und unter den verſchiedenen“ 
Parteien zu den heftigſten Kämpfen zu führen.“ 
Wreſchen, 4. Okt. Behufs Wahl der Wahlmänner 

iſt unſer Kreis in vier Haupt⸗ und 27 Urwahlbezirke eingetheilt. 
Davon entfallen auf die Stadt Miloslaw 2, auf Wreſchen 4 Be- 
trfe, in welchen die Herren Amtsrichter Heyne, Stadtſekretär 
Badens Rechtsanwalt und Notar Payſer und Kaufmann 
tegel als Wahloorſteher, bezw. die Herren Bioleckt, Ueberle, Ren⸗ 
dant Kuhn und Kaczorowski als deren Stellvertreter fungiren. 
Mit den Kreiſen Schrimm und Schroda gehört unſer Kreis zum 
7. Wahlbezirke der Provinz. Zum Wahlkommiſſartius iſt Landrath 
Kühne ſeitens des Herrn Regſerungspräſidenten ernannt worden. 
Oſtrowo, 4. Okt. Der diesſettige Wahlkreis iſt in 

4 Wahlbezirte, nämlich Oſtrowo, Adelnau, Kempen und Schildberg 
etheilt, in denen 2 Abgeordnete gewählt werden. Im Kreiſe 
ſſtrowo werden zuſammen 114 Wahlmänner gewählt. Der Kreis 
enthält 26 Urwahlbezirke, von denen 6 auf die Stadt Oſtrowo 
entfallen, in denen immer 34 Wahlmänner gewählt worden ſind. 
Von einer Agitation auf dieſer oder jener Seite verſpürt man 
zwar bis jetzt noch nichts, doch dürfte ein ene rgiſches Vorgehen 

deutſcherſeits unter den jetzigen Verhältniſſen nicht zwecklos ſein. 

HH. Bromberg, 4. Okt. Die Bromberger Konſervativen 
athen in die Kemme mit ihrem „Allgemeinen deutſchen 
ahlverein“, denn die Propoſition des Bromberger Bauern⸗ 
vereins, daß entweder Herr Gutsbeſitzer Schmidt⸗Fuchsſchwanz 
oder Herr Beſitzer Belz⸗St. Kruſchin als Kandidaten für die Land⸗ 
tagswahl mit aufgeſtellt werden, dürfte ihnen gerade nicht herz. 
erfreuend ſein und auch die Faſſung dieſer Propoſition iſt nach 
dem „Dit. Lok.⸗Anz.“ eine fo entſchledene, daß ein Ausweichen 
direkt unmöglich iſt. Das Vorgehen des Bromberger Bauern⸗ 
vereins darf die Konſervativen eigentlich nicht wundern, es iſt 
genau jo wie das des Bundes der Landwirthe bei 
der Reichstagswahl „Und biſt Du nicht willig, ſo brauch 
ich Gewalt“ und auch die 9 des Bromberger Bauern⸗ 
undes der Landwirte gleich. 

Wollten die Konſervativen alſo konſequent in ihrer Handlungsweiſe 
bleiben, jo müßten fie nach elnigem Sträuben wie damals auf die 
ittative des Bromberger Bauernvereins eingehen. Ob fie dies 
un werden, ſteht allerdings auf einem anderen Blatt. Der Vor⸗ 
gang illuſtrirt übrigens auf das allerbeſte die Bedeutung eines 
„Allgemeinen deutſchen Wahlvereins“; wenn alle Vereine, die nicht 
einmal direkt politiſche Tendenzen verfolgen, ebenſo vorgehen dann 
kann ja der „Allgemeine deutſche Wahlverein“ eine recht erſprieß⸗ 
liche Thätigkeit entfalten. — Unterm 5. d. M. wird uns von un⸗ 
erem Bromber er U⸗Korreſpondenten noch berichtet: Geſtern hat 
m Geſellſchaftshauſe eine Sitzung des Vorſtandes und des 
Ausſchuſſes der hieſigen Tonſervativen ſtattgefunden. Zu 
derſelben waren auchifünf Delegirte des Bromberger Bauernvereins 
erſchieen.n Während von der einen Seite der dringende Wunsch laut 
wurde, unſere bisherigen drei Abgeordneten fürden Landtag wieder zu 
wählen, wollte man andererſeits das Zugeſtändniß wenigſtens eines 
bäuerlichen Kandidaten und von dritter Seite einen Handwerker 
als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus zugeſichert haben. 
Schließlich gelangte jedoch der Antrag des Vorſitzenden. des Herrn 
Landraths v. Unruh, zur Annahme, welcher dahin ging, von der 
elbſtändigen Aufſtellung von Kandidaten abzuſehen und den Vor⸗ 
ſtand zug beauftragen, mit den entſprechenden Vertretungen der 
übrigen polttiichen Vereine und Körperſchaften gemeinſam in die 
Auswahl geeigneter Kandidaten einzutreten. In der am Sonntag 
ſtattfindenden großen Verſammlung des Bromberger Deutſchen 
Wahlvereins fol das Weitere in dieſer Wahlangelegenheit ers 


folgen. 

II Bromberg, 4. Okt. Nach einer Hetzrede, welche der Anti⸗ 
ſemiten⸗Apoſtel, Reichstagsabgeordnete Leuß, geſtern Abend in 
dem Wierzbickiſchen Lokale hierſelbſt abgehalten, hat ſich hier nun 
auch ein Antiſemiten⸗Verein gebildet. Wenigſtens haben 
75 Perſonen von 209, welche der Redevorſtellung des Herrn Leuß 
gegen ein Entree von 50 Pf beigewohnt haben, durch Namens⸗ 
unterſchrift ſich für die Bildung eines derartigen Vereins erklärt. 
Die definitive Konſtituirung dieſes Vereins ſoll aber in einer dem⸗ 
nächſtigen Sitzung ſtattfinden, in der auch die Wahl des Vorſtandes 
vorgenommen werden ſoll. Einberufen wurde die Verſammlung 
von dem Forſtſchreiber Herrn Neumann in Schöndorf, der dieſelbe 
aan 1 1 1755 An verblſſenen Antlſemiten fehlt es leider auch bei 
uns nicht. | 

* Königsberg, 4. Okt. Zum Jagdbeſuch des Kaiſers 
in Rominten wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus Theerbude 
3. Oktober, geſchrieben: Das prächtige Wetter, das bier am Tage 


es heißt, agdhaus für die Kaiſerin und ihre Begleitung 
durch einen Andau erweitert werden ſoll. Die genannten beiden 
Baumeiſter, die ſchon früher für die Erbauung des Jagdhauſes 
durch Ordensverleihungen ausgezeichnet worden waren, haben auch 
ihre letzte Aufgabe, die Errichtung der Kapelle zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit ihres kaiſerlichen Auftraggebers ausgeführt und wurden 
dafür durch koſtbare Andenken geehrt; Herr Munthe erhielt eine 
mit Brillanten in Blüthenforn geſchmuͤckte Nadel. Herr Sperre 
eine ähnlich ausgeſtattete goldene Uhr mit dem Namenszuge des 
Kaſſers. Die beiden bisher erlegten Hirſche befinden fi noch 
oben im Schloſſe, da der aus den Vorjahren bekannte Maler 
Aue der heute Nachmittag hier eintraf, von ihnen wieder Oel⸗ 
kizzen aufnehmen ſoll. 

* Mohrungen, 4. Okt. Bei einer vor einigen Tagen in 
Maldeuten abgehaltenen konſervativen Verſammlung, 
welcher eine Sitzung des Bundes der Land wirthe voraus⸗ 
ging, wurden als Kandidaten für den Wahlkreis Pr. Holland⸗ 
Mob rungen die bisherigen Abgg. Graf Kanitz⸗Podangen und 
Graf Finkenſtein⸗Jäskendorf aufgeſtellt. 

L. B. Nordhauſen, 4. Okt. Die hieſigen Tabakfabrikanten 
haben geſtern einſtimmig eine Reſolution gegen jede weitere Be⸗ 
laſtung des Tabaks, in welcher Art und Form dieſe auch geplant 
fein möge, beſchloſſen. Man erwartet für heute einen gleichen Be⸗ 
ſchluß PN Handelskammer. 4 

* Wernigerode, 3. Okt. Da im biefigen Kreiſe die herum⸗ 
ziehenden Bettler wegen der Mildthätigkeit der Einwohner 
förmlich überhand genommen haben, wird jetzt vom Landrath unter 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, die das Berabfolgen von Almoſen, mit Aus: 
nahme von Lebensmitteln zum ſofortigen Genuß an Ort und 
Stelle, an nicht ortsangebörige Bettler bei einer Geldſtrafe bis zu 
30 Mark oder einer entſprechenden Haftſtrafe verbietet. 


Frankreich. 

„Paris, 4. Okt. Die Regierung beſchloß, wie ſchon kurz 
gemeldet, Caſſagnac wegen Beſchimpfung des Heeres vor die Ger 
ſchworenen zu ſtellen, weil er in ſeiner „Autoritö“ den General 
Sauffter wüthend angegriffen, ihn das Urbild der Unbedeutendheit 
und Selbſtüberhebung, ein Stückfaß u. ſ. w. genannt hatte. 
Sauſſier ſelbſt iſt dieſer re ſehr unangenehm und 
auch die radikalen Blätter tadeln ihn. So ſagt „Lanterne“: Die 
Schimpferei eines geſchlagenen Rückſchrittlers habe keine Bedeutung 
und ſchade einem republikaniſchen General nicht. Das Ach elzucken 
der unbefangenen Leſer jei eine ausreichende Antwort auf Caſſagnacs 
Ausfall. — Das erſte Opfer der Ruſſenbegetſterung 
iſt einhundert fünfjähriger Ruſſe, Lebedew geworden 
dieſer Urgreis, der ſeit Jahren Pflegling der Siechenhäuſer von 
Montrouge war, hatte dei der Nachricht vom Eintreffen ſeiner 
Landsleute in Frankreich ſolche Freude, daß ihn auf der telle 
der Schlag traf. — Die Regierung warf für die Ruſſen⸗ 
fe ſte 550 000 Franken aus. 


Großbritannien und Irland. 

* Gladſtones Edinburger Rede, welche von den Liberalen 
Englands mit ſo großer Begeiſterung aufgenommen wurde, 
hat natürlich die Gegner ſtark verſchnupft. Als Antwort 
auf Gladſtones Darlegungen hielt Goſchen 
am Dienſtag in der Tonhalle zu Edinburg vor einer 
unioniſtiſchen Verſammlung eine Rede über die Oberhaus⸗ 

rage, in deren Verlaufe er Gladſtones jüngſte Edinburger 
Rede einer eingehenden, ſehr abfälligen Kritik unterzog. 
Glaſtone ſagte er, nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“, ſcheine 
nur eine Idee zu haben, nämlich die, das Oberhaus zu nöthigen, 
eine Vorlage onzunehmen, die das Land nicht wünſche. Die Durch⸗ 
führung der Homerule⸗Vorlage würde das iriſche Hinderniß für 
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die engliſche Geſetzgebung nicht beſeltigt haben. Das Oberbau 
werde in Are fan die das Land ein entſchloſſenes Urtheil 
gefällt, ſicherlſch nachgeben, aber es jet kraft ſeiner verfaſſunzs⸗ 
mäßigen Verpflichtungen völlig berechtigt geweſen, eine Vorlage 
zu verwerfen, die vom Hauſe der Gemeinen nicht erſchöpfend 
erörtert worden und dem Lande unbekannt geweſen jet. Gladſtone 
ſcheine keinen richtigen Begriff von der Tragweite der von ihm 
vorgeſchlagenen Umwälzung zu haben. Die zunehmende Feindſelig⸗ 
keit gegen die Homerule⸗ Vorlage in England habe ſeine 
Mehrheit verringert, hinter der Regierung ſtehe nicht mehr eine 
hinreichende Macht zur Durchführung einer ſo umſtürzleriſchen 
Maßregel, wie die Homerule⸗Vorlage ſei. Hätte die Regierung 
Vertrauen in ſich ſelber, dann würde ſie unbedinzt zur Auflöſung 
des Parlaments und zu Neuwahlen ſchreiten. Was mit der Vor⸗ 
lage weiter geſchehen ſolle, darüber habe Gladſtone noch keine 
offenen Aufſchlüſſe gegeben. Vorläufig habe aber das Oberhaus 
der Verwirklichung einer fo rieſigen nationalen Thorheit Schranken 
gelebt, ſein Vorgehen werde die Natton ſicher billigen. 7 — 
miſcher anhaltender Beifall) Die Unloniſten wünſchen 
eine baldige Anrufung der Nation. So lange ihr 
Wahrſpruch noch ausſtehe, würden die Untontiten den Kampf um 
pole der Reichseinhelt mit ungeſchwächten Kräften 

* Mit dem Friedensſchluſſe zwiſchen Frankreich 
und Siam, ſo ſchwer er auch das letztere Land und die Inter⸗ 
eſſen Englands in Hinterindien ſchädigt, hat ſich das Londoner 
Kabinet ſchon befreundet. tie offiziöſen „Daily News“ 
erklären, „die Unterzeichnung des Vertrages ſel ein Gegenſtand 
aufrichtiger Freude für drei Nationen, davon die englische eine 
jet.“ Daß Stam auch eine der ſich freuenden Nationen iſt, 
möchten wir bezweifeln, und auch in England ſteht die Mehrheit 
durchaus nicht auf Seiten der ſchwächlichen Haltung des liberalen 
Miniſteriums. Und dabet behauptet das miniſterlelle Organ oden⸗ 
drein, der ganze Streit Frankreichs mit Slam jet ein künſtilcher 
geweſen; Frankreich habe eigentlich, wie mit der Beſitzergrelfung 
von Cochinchina die Märkte des weſtlichen China, insbeſondere 
Yunnan erobern wollen, was ihm ſeiner Zeit durch die engliſche 
Annexlon von Oberbirma unmöglich geworden ſei. Die Aus⸗ 
dehnung des franzöſiſchen Kolonialreiches würde weit weniger be⸗ 
unruhigen, wenn Frankreich ſich dort zu einer etwas liberaleren 
Handelspolitik entſchließen könnte. Wenn die Engländer mit 
ihrer diplomatiſchen Niederlage zufrleden ſind, kann es den anderen 
Mächten auch recht ſein. . 


Braſilien. 


* Der „Newyork Her.“ veröffentlicht eine lange Depeſche 
aus Montevideo über die Revolution in Braſtlien, 
welche die Lage der Inſurgenten unter Admiral Mello in viel 
günſtigerem Lichte als die amtlichen Telegramme der 
braſilianiſchen Regierung darſtellt. Die Regierung ſei eine 
Diktatur, Präſident Peixoto werde täglich 
unpopülärer; er behaupte ſich nur durch Unterſtützung 
ſeines militäriſchen Anhanges, der nicht 5000 Mann überſteige. 
Mello erwarte Verſtärkungen aus dem Süden, er hoffe auch 
auf eine aufſtändiſche Bewegung in Rio ſelber. Er gedenke 
fein Hauptquartier in Santa Catarina aufzuſchlagen, woſelbſt 
eine proviſoriſche Regierung gebildet werden dürfte. 
—ͤ—ũł —— —f— ——— ͤ ͤöb — —ͤ——[—t¼ n 
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* en, 3. Okt. an ſchreibt der „Frkf. Mo 
kurzem ging durch die Zeitungen die Miithelkung, Baß dieb we 
Farbe inden ba yeriſchen Militäruniformen 
durchdiepreußiſche Unlformfarbe erſetzt werden 
ſolle. Es werden wohl bierüber fachmännische Erörterungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, wobei für die Gleichmäßigkeit der Untformfarbe 
geltend gemacht ſein dürfte, daß ſtarke Farbenunterſchiede bei den 
einzelnen Kontingenten im Kriegsfall dem Feinde Dispoſitions⸗ 
änderungen in der gegneriſchen Linie durchſichtiger machen können. 
Ob unſere militäriſchen Autoritäten dieſes Moment für mehr oder 
Hai. ausschlaggebend erachten, bleibe dahlngeſtellt, ſicher iſt, daß 
der Prinzregent ſeine Zuſtimmung zu einer Bejeitigung der blauen 
Kr ae nicht geben wörde. Damit iſt die Frage für jetzt 
entſchieden. 

Petersburg, 3. Okt. Die ruſſiſche Kavallerie ſoll neue 
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Stadttheater. 
Poſen, 5. Oktober. 
„Die Journaliſten“. Luſtſpiel in vier Akten von Gu ſt av 
Freytag. 


Die Wiedergabe, welche Freytags unverwüſtliche „Jour⸗ 
naliſten“ am Mittwoch im hieſigen Stadttheater fanden, war 
keine glänzende. Es wurde in einem unglaublich trägen 
Tempo geſpielt und einmal ging es gar nicht mehr weiter. 
Inſpizient und Regiſſeur waren offenbar nicht auf ihren Poſten. 

war iſt man ſehr nachſichtig hier in Poſen, aber auch die 
angmuth des Publikums hat ſeine Grenzen, das ſollte die Direk⸗ 
tion des Stadttheaters doch bedenken. Trotz der wenig gelungenen 
Aufführung haben Freytags „Journaliſten“ auch diesmal ihre 
Wirkung nicht verfehlt und das Stück, wohlverſtanden das 
Stück fand beim Publikum reichen Beifall. In der Rolle des 
Konrad Bolz debütirte Herr Leo Stein und zwar genügte 
er dieſer für den echten Bonvivant überaus leichten und dank⸗ 
baren Rolle in keiner Weiſe. Herr Stein iſt an Stelle des 
aus dem Enſemble ausgeſchiedenen Herrn Goritz für das Helden⸗ 
ach engagirt worden. Ob er ſich als Heldendarſteller und 

sbeſondere im rezitirenden Drama bewähren wird, das ſoll 
ſich erſt noch zeigen, ein Bonvivant iſt er jedenfalls nicht. 
Das freilich iſt kein Vorwurf für Herrn Stein und fein Ver⸗ 
luſt für unſer Enſemble, denn wir haben ja in Herrn Mat⸗ 
th ia einen Bonvivant wie man ihn nicht eben häufig 
findet. Herr Stein machte am Mittwoch aus dem ſchneidigen, 
unwiderſtehlichen Journaliſten Konrad Bolz, deſſen anſteckende 
Laune, deſſen Schelmerei und Uebermuth bei guter Darſtellung 
jo ergötzlich wirken, einen dreiſten, zappligen Weinreiſenden, wie 


man ihn nicht mag. In ſeiner erſten Szene übernahm der f 


Darſteller ſich ſo ſehr im Tempo, daß der Strom ſeiner Rede 
gleich einem ſprudelnden Waſſerfall über ſeine Lippen ſprang. 
Im Rauſchen dieſes Waſſerfalls verſchwanden natürlich recht 
viele der zarten Pointen des witzigen Dialogs. Auch iſt die 
Sprache des Herrn Stein nicht dialektfrei. Er ſpricht das 
traute Poſenſch, was hier zwar ſehr heimathlich klingt, auf 
der Bühne jedoch wenig angebracht erſcheint. Vor Allem aber 
fehlt Herrn Stein zum Bonvivant die vornehme Eleganz. 


Dagegen beſitzt der Künſtler für den Heldendarſteller alle 
wünſchenswerthen Mittel. Es wird deshalb abzuwarten ſein, 
bis Herr Leo Stein Gelegenheit findet, ſich vortheilhafter zu 
zeigen. Das Spiel der übrigen Darſteller war ungleich. Als 
ganz beſonders lobenswerthe Leiſtungen ſind zu erwähnen die 
Adelheid Runeck des Frl. Roſen und der Oberſt Berg des 
Herrn Steinegg. Herr Herzmann gab den Schmock 
mit feinem Realismus, ſpäter wurde er leider allzu ſentimental. 
Ein ganz ausgezeichneter Piepenbrink war Herr Voigt und 
auch an den übrigen Darſtellern war Vieles zu loben. L. 


* Der Triumph einer Diva. Sir Auguſtus Harris, 
der bekannte Leiter des Drury Lare⸗, Covent Garden⸗ und an⸗ 
derer Theater in London und den Provinzen, veröffentlicht ſeit 
einiger Zeit in einer Monatszeitſchrift Reminiszenzen aus dem 
Opernleden Englands. In der letzten Nummer der „New Review“ 
findet ſich auch eine amüſante Beſchreibung einer mitternächtlichen 
Prozeſſion durch die Straßen Londons zu Ehren der Adelina 
Patti. Es war am letzten Abend einer Serie von 12 Vor⸗ 
ſtellungen, welche die Patti im Covent Garden⸗Theater gegeben, 
und im Begriff, nach Amerika behufs einer Konzerttour abzureiſen, 
hatte die Primadonna Harris und andere nach der Vorſtellung zu 
einem Eſſen im Midland⸗Hotel eingeladen. Hier ſah ihr Impre⸗ 
ſario Mapleſon eine Gelegenheit, der Sängerin einen „einträg⸗ 


lichen“ Triumph zu bereiten. Bei der Abfahrt der Wagen vom Lach 


Theater begann plötzlich eine Muſiktruppe zu ſplelen, bengaliſche 
Lichter flammten von einem dem Wagen der Diva voraus ziehen⸗ 
den Gefährt, und auf dem Zuge durch die Straßen nach dem 


Hotel wurden von den anderen Wagen Raketen, Funkenräder und K 


andere 3 abgelaſſen, zum nicht geringen Er⸗ 
ftaunen der aus dem Schlaf geweckten Bewohner und herbeige⸗ 
ſtrömten Pöbelhaufen. „Und der Zweck des Ganzen“, fügt Harris 
erläuternd binzu, „war eine Senſation zu erregen, welche 
e Ard der Primadonna in Amerika gehörig annonciren 
0 Fe 


Pariſer Wintermoden. Alphonſe Allals, ein franzöſi⸗ 
jr Humoriſt, der oft durch die to 1 Einfälle ſelbſt die Baier 
n Erſtaunen ſetzt, giebt in ſeinem letzten Artikel im „Journal“ 
Aufſchlüſſe über die neuen Pariſer Wintermoden, welche un⸗ 
geahnte Originalmeldungen enthalten und daher dem ausländiſchen 
Publikum nicht vorenthalten werden dürfen. Allais läßt ſich fol⸗ 
Bote deſſen vernehmen: „Die vorgerückte Stunde, der reitende 

ote, deſſen Roß das Pflaſter des Hofes ſtampft, der Abſinth, der mich, 
im Becher ſchwankend, erwartet, Alles das verſchwört ſich, um mich 


dahin zu bringen, der Feder eines Anderen mein heutiges Penſum 
zu entnehmen. Ich weiß nicht, ob mein junger und wackerer 
Freund Nareiſſe Lebeau die freundſchaftliche Epiſtel, die ich von 
ihm heut morgen empfing, zur Veröffentlichung beſtimmt bat. Ich 
mache mir über ſeine Abſicht in dieſer Beziehung nur eine relative 
Sorge. Uebrigens habe ich Niemanden Rechenſchaft abzulegen. 
Einige Fragmente der beſagten 3 „Im Augenblick, 
wo Du Dich zur Rückkehr nach Paris bereiteft, begreife ich es, 
mein Allais, daß der Wunſch Dich verfolgt, zu wiſſen, welches die 
neuen Moden ſind, die neuen Schöpfungen unſerer großen Schnei⸗ 
der, mit einem Wort das, was man in dieſem Winter tragen muß, 
wenn man nicht für den vorletzten der Viehtreiber gehalten werden 
will. Auf der Männerſeite tft keine packende Umformung zu vers 
zeichnen, es jet denn diejenige, welche die Cylinderhüte betrifft. 
Dieſelben werden nämlich fortan von durchbrochener Arbeit ſein, 
um es unſeren Elegants zu ermöglichen, daraus ein Vogelhaus zu 
machen, worin vielfarbiges Flügelthier ſich erluſtigt. Auf der 
Damenſeite iſt ein anderes Lled zu pfelfen, denn du mußt wiſſen, 
daß vom nächſten Jahre ab die jungen Mädchen ſich nicht mehr in 
weißer Gewandung verheirathen werden. Diele Farbe ſchmutzte zu 
ſehr. In der That: Eine Braut brau e kaum fünf Stunden 
lang in Steinkohle zu wälzen, und ihr Kleid war nicht mehr zum 
Anziehen. Daraus gingen Ausgaben hervor, die mit der Mehr⸗ 
geb der Pariſer Budgets unvereinbar waren. Man wird in Bus 
unft bei . das halb grüne, halb rothe Koſtüm tragen, 
welches weniger Koften verurſacht und auch in Bezug auf die 
heitere Wirkung ganz Anderes leiſtet. Der Marquis de 

achalze⸗Perſay (la chaise percge unüberſe gente Möbel⸗ 
ſtüch, welcher Donnerſtag feine beiden Töchter in Saint⸗Auguſtin 
verhelrathen wird, beabsichtigt, ſie das Koſtüm feines Rennſtalles 
tragen zu in blaue Jacke, kirſchfardene Aermel und detto 
appe. ... Dieſe Details, mein lieber Allals, werden deinen Leſern 
vielleicht frivol erſcheinen. Aber vergiß nicht, denſelben, wenn fie 
ſich über unſere Obſorge für die Dinge der Mode erſtaunen, die 
Mittheilung zu machen, daß wir zwei im Leben die letzten Zu⸗ 
(uhtöftätten des Dandysmus find . . . - Erlaube mir, mit einer 

nekdote zu ſchließen, welche Dir zeigen wird, daß wir auch wäh» 
rend Deiner Adweſenbelt nicht aufgehört haben, das böflichſte und 
geiſtvollſte Volk der Erde zu fein. Erſt geſtern Abend war ich 
Beuge, wie im Omnibus Gare St. Lazare — Placo St. Michel ein 
kahlköbfiger junger Mann, welcher draußen beim Kondutteur ſtehen 
mußte und empfindlich fror, ſeinen Platz einer alten Dame anbot, 
welche im Innern des Gefährtes ſaß. Auf baldiges Wiederſehen, 
mein lieber Allals. Ich benutze den Umſtand, daß Du in Hon⸗ 
fleur biſt, um Dich zu bitten, mir eine große Muſchel mitzubringen 


mit der rift: „Erinnerung a fi 
fich ufer Karel Lebens Bur Dein alter franzö⸗ 


belſchelden aus Holz mit Hornkautſchuk überzogen (bisher 
he er 9 — Laut der „Nowoſti“ iſt der a ae Ismos⸗ 
kow der Eriinder und ſoll die Gewehrfabrik in Slatouſt bis Neu⸗ 
jahr 50 000 Stück liefern. Die verſuchsweiſe getragenen Scheiden 
baben ſich vorzüglich bewährt; weder die ſtärkſte Sonnenhitze noch 
Froſt oder Näſſe beeinfluſſen fie. 


Polniſches. 
Poſen, 5. Oktober. 

d. In betreff der volniſchen Kandidaten, welche für die 
bevorſtehenden Wahlen aufzuſtellen jeten, erklärt der „Oredownik“, 
in weiteren Kreiſen des Mittelſtandes ſehe man wohl ein, daß an⸗ 
dere Abgeordneten gewählt werden müßten, und zwar ſolche, welche 
mit der bisherigen Politik der polniſchen Fraktion brechen, und die⸗ 
ſelbe aus dem irrigen Kreiſe der Illuſionen und Verſprechungen 
auf die Grundlage des den Polen zuſtehenden Rechtes zu ſtellen 
im Stande ſeien. Aber wen ſolle man wählen? Alle 
kennten die politiſchen Grundſätze ſolcher Abgeordneten, wie 
der Herren von Koscielski, Dr v. Komtierowskt, Cegielski, Dr. 
v. Dziembowski einerſeits, der Herren Dr. v. Jazdzewski, L. von 
Czarlinskl andererſeits; von den Herren v. Slaski, vp. Kalkſtein, 
Dr. Wolſzleger ſagt man, ſie ſeien Gegner der Politik der Hof⸗ 
partei ; von anderen Abgeordneten wiſſe man überhaupt nicht, 
welches ihr politiſcher Standpunkt jet. Die Kreis⸗Wahlkomitees 
würden ſie und viele Andere als Kandidaten aufſtellen und die 
Wäbler ſollten dann blindlings zur Wahl ſchreiten. In den höher 
gebildeten Kreiſen fehle es nicht an geeigneten Perſonen, welche 
im Prinzip mit der Volksbewegung einverſtanden ſeien, aber auch 
dort fehle es bisher an aller Organiſatſon, während in den Krets⸗ 
Komitees die Haſpartel handele, und ihre Anhänger, wo fie könne, 
vorſchlebe, die Nichtanhänger dagegen zurückſchiebe. Unter ſolchen 
Verbältniſſen ſpielten die Urwähler im Grunde genommen die 
Rolle von Wahlknechten! 2 

d. Zu den Wahlen. Am 1. d. M. fand für Stadt: und 
Landkreis Danzig eine polniſche, nicht ſehr zahlreich beſuchte 
Wählerverſammlung ſtatt. Gemäß dem Antrage des Wahlkomitees 
wurde beſchloſſen, ſich in der Stadt Danzig der Abſtimmung zu 
enthalten (wohl in der Erwägung, daß dort die Anzahl der deutſchen 
Wähler weit überwiegend iſt). Dagegen wurde für den Landkreis 
Danzig Herr Kulerski aus Zoppot als erſter Kandidat aufge⸗ 
ſtellt, und beſchloſſen, die Aufſtellung des zweiten Kandidaten dem 
polniſchen Provinztal⸗Wahlkomitee für Weſtpreußen zu überichen. 
— Im Kreiſe Karthaus (weſtlich von Danzig! werden, um das 
Intereſſe der dortigen Kaſſuben für die Wahlen anzuregen, 
parlamenturiſche Berichte von den bisherigen polniſchen Abgeord⸗ 
neten, Domherrn Neubauer und 1 2 Schröter, er⸗ 
ſtattet werden, und zwar am 12. d. M. in Sierakowice, am 13. 
d. M. in Karthaus. — In Ermeland, wo bekanntlich bei den 
diesjährigen Reichstage wahlen der polniſche Kandidat durchgekom⸗ 
men war, haben zur Erzielung eines gleichen Reſultates, auch bei 
den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, am 2. und 3. d. M., und 
zwar in Allenſtein und Wartenburg polntihe Wählerverſammlungen 

ſtattgefunden, in welchen der dortige Reichstags⸗Abgeordnete, Geiſt⸗ 
licher Dr. Wolizlegier, als Kandidat zum Abgeordnetenhauſe 
aufgestellt wurde. Bisher wurde ſtets ein Mitglied der Centrums⸗ 
partei gewählt. — In der polniſchen Kreis⸗Wählerverſammlung, 
welche am 10. d. d. M. für den Kreis Krotoſchin ſtattfindet, 
wird der Prälat Dr. v. Jazdzewski einen parlamentariſchen 
— erſtatten. \ 

Die polnische landwirthſchaftliche Bank hielt heute 
Vormittag unter Vorſitz des Grafen Zoltowski⸗Niechanowo im 
Bazarſaale ihre Generalverſammlung ab. Gemäß dem Antrage 
der Direktion und des Aufſichtsraths wurde beſchloſſen, das Anlage⸗ 

„Kapital von 1200 000 M. auf 2000 000 M. zu erhöhen. 

ee eee . 2 = dem 
Erzbi Stable zum Prodekan für da ekanat Brom⸗ 
berg an Stelle des Dekans Zbierski ernannt worden. 

E. Aus dem Kreiſe Bromberg, 4. Ott. Der „Dzienni 
Poznanskt“ ſcheint über die Borglinge unter den Polen 1 
unſerem Kreiſe nicht gut orientirt zu fein, denn feine Meldung, 
daß am 8. d. Mts. in Crone a. Brahe und Bromberg 
polniſche Wählerverſammlungen ſtattfinden, bedarf 
eines Kommentars, der auch für andere Kreiſe intereſſant fein 
dürfte. Die beiden Verſammlungen ſtehen nämlich nicht nur nicht 
in feinem Zuſammenhange, |te machen einander beinahe 
Konkurrenz und die Einberufer der einen Verſammlung wußten 
oder wollten von einer anderen nichts wiſſen. Die in Crone a. 
Brabe ſtattfindende Verſammlung tft nämlich für die Wähler aus 
dem Landkreiſe Bromberg einberufen, während zu der nach Brom⸗ 
berg einberufenen nicht etwa nur die Wähler aus Bromberg Stadt, 
ſondern auch die aus Bromberg Stadt und Land ein⸗ 

eladen werden. Ferner iſt die Croner Verſammlung auf Ver⸗ 

anlaſſung der Poſener Centralleitung einberufen mit der Tages⸗ 

rdnung „Wahl eines Kreiskomitees für den Landkreis 

Aromberg“, während die Prombergen Verſammlung zwar eine 

Auliche Tagesordnung hat, aber nicht von dem Bevollmächtigten 
ähn Gentralleitung in Bromberg, Herrn Jedwabskl, feſt⸗ 
„Die Einladung iſt vielmehr von mehreren Herren 
Es iſt zwar möglich, daß der Einberufung der Brom⸗ 
berger Verſammlung ein Irrthum zu Grunde liegt, doch hat eine 
derartige Wahrſcheinlichkelk nicht Vieles für ſich. 


Lokales. 
Poſen 5. Oktober. 

»Die Einſicht in die Urwählerliſten für die Landtags⸗ 
wahl, die im Stadtverordneten⸗Sitzunpsſaal vom 5. bis 7. Oktober 
inkl. öffentlich ausliegen, iſt eine dringende Pflicht der 

reifinnigen Wählerſchaft. Wir machen des halb an dieſer 
Teile heute nochmals beſonders darauf aufmerkſam und erinnern 
gleichzeitig daran, daß Einwände gegen die Richtigkeit der Liſten 
binnen 3 Tagen ſchriftlich oder zu Protokoll beim Magiſtrat 
abzugeben ſind. Als Legitimation gilt vie lebte Steuerquittung 
oder eine pollzeiliche Anmeldung. Nach dem Geſetz wählt jeder 
Angebörige Preußens mit vollendetem 24. Lebensjahr, wenn 
er 6 Monate in der Gemeinde, wo er ſein Wahlrecht ausüben 
8 Landtagswahl. Heute Abend findet 115 85 Ya 
ſammlung der Vertrauensmänner der . e = 1 
Parte l ftatt, um zu der Kandidatur des Herrn Po 18 enten 
v. Nathuſius Stellung zu nehmen. Da der letztere ſich der ge⸗ 
mäßigt konſervativen Partei“ zurechnet, ſo dürfte zweifellos die 
Zustimmung zu der Kandidatur erfolgen. Die Thatſache, daß beide 
Parteien jetzt getrennt über die Kandidatenfrage berathen, beweiſt, 
daß bei den Vorverbandlungen nicht alles ganz glatt abgegangen 
iſt. — Bei der letzten Wahl wurde hier bekanntlich der national⸗ 
Überale Herr Jonas aufgeſtellt. 
„Stadttheater. Heute Freitag wird „Der Talisman“, 


dramat. Märchen in vier Aufzügen von L. Fulda, zum letzten 
Male in dieſer Spielzeit aufgeführt werden. Morgen, Sonnabend, 


N 


bringt das Repertoir Gounods „Margarethe“ mit Frl. Hof 
als Margarethe und den Herren Müller⸗Hartung (Faust), Wild 
Dart Krieg (Mephiſto), Brendel (Liebel) und Frl. Mitlacher 
(Marthe). 

» Ueber den Violinvirtuoſen Florian Zajie, der mit den 
Herren Dreyſchock und Grünfeld am 13. Oktober im Lambertſchen 
Saale eine Trioſolree veranſtaltet, gehen uns noch folgende 
nähere Mittheilungen zu. Zafic iſt in Böhmen geboren, ſtudirte 
zuerſt im Prager Konſervatortum und dann in Leipzig. Von dort 
aus wurde er jofort als Konzertmeiſter am Hoftbeater in Mann⸗ 
beim angeſtellt. Nach feiner Verhelrathung mit der Tochter des 
Präſidenten Lamey in Peſt begann er ſeine Laufbabn als Künſtler 
in Straßburg und in den rheiniſchen Städten. In Folge ſeiner 

roßen Erfolge wurde er auch zur Mitwirkung in den Pasdeloup⸗ 

ee in Paris aufgefordert. Dieſe Konzerte brachten ihm 
außerordentliche Ehrenbezeugungen ein. Nach der Rückkehr nach 
Deutſchland abſolvirte er noch Konzerte in Köln, Berlin, Leipzig 
und Dresden und wurde zuletzt nach einem eigenen Konzert in 
Hamburg dort als Konzertmeiſter engagirt. Nach dem Weggange 
Saurets von Berlin nahm Herr Zafle feine ihm angebotene Stel- 
lung an, wo er ſeit zwei Jahren thätig iſt als Lehrer und aus⸗ 
übender Künſtler. Bekannt find feine Leiſtungen als Quartett⸗ 
ſpieler und Trioſpleler. } 

H. K. Bezirks⸗Eiſenbahnräthe. Die nächſten Sitzungen der 
Eiſenbahnräthe in Berlin, Breslau und Bromberg finden am 30. No⸗ 
vember, 7. Dezember und 16. 1 85 d. J. ſtatt. Anträge nebſt 
Begründung mäſſen bis ſpäteſtens 26. Oktober für Berlin, 20. Oktober 
für Breslau und 15. Oktober für Bromberg eingebracht ſein, 
und können wirkſam nur von den Mitgliedern geſtellt werden. Die 
Stadt Poſen iſt vertreten in Berlin durch Herrn Fabrik⸗Direktor 
Nazary Kantorowicz, in Breslau durch die Herren Kommerzienrath 
Herz und Handelskammerſekretär Dr. Emminghaus, in Brom⸗ 
berg durch Herrn Kaufmann Israel Friedländer. Die 
Genannten ſind bereit, Anregungen zu Anträgen jederzeit entgegen⸗ 
zunehmen und ſorgfältig zu nn. 23 0 

p. Die Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkvereine entfalten zur 
Zeit in der Provinz eine rege Thätigkeit. In einer ganzen Reihe 
kleiner Städte find in den letzten Wochen Volksverſammlungenabgebalten 
worden, die vielfach zur Gründung von Gewerkvereinen geführt 
haben. In Gneſen beſtehen bereſts ſeit Kurzem drei Vereine von 
denen der der Maſchinenbauer ungefähr 120 Mann zählt. Weitere 
Vereinsgründungen ſtehen in Jnowrazla w und Wronke be⸗ 
vor. Angeſichts der ſegensrelchen Thätigkeit, welche die Gewerk⸗ 
vereine bisher auf weite Kreiſe der Arbeiterichaft ausgeübt haben, 
— Ki Fortſchritte derſelben in unferer Provinz mit Freuden zu 

egrüßen. 

* Deffnet die Fenſter. Bei Eintritt der rauhen Jahreszeit 
werden in vielen Wohnungen die Fenſter geſchloſſen und womöglich 
während des Winters nicht mehr geöffnet, und wer ein ſolch un⸗ 
gelüftetes Zimmer betritt, dem duftet eine Luft entgegen, die ihn 
geradezu anwidert und ihm den Athem benimmt. Wie unwiſſend 
und unprak iſch find ſolche Leute, die glauben, bei geſchloſſenen 
Fenſtern eine wärmere Stube zu haben und an Heizung zu ſparen! 
Nicht unreine, ſondern eine reine Luft wärmt am meiſten und iſt 
am leichteſten zu erwärmen. Wo in Räumen große Menſchen⸗ 
mengen zuſammengedrängt find, da möge man während der nun 
kommenden Zeit nach jeder Stunde die Fenſter fünf Minuten 
lang öffnen! jede Wohnung werde täglich zu wiederholten Malen 
gelüftet. Niemand braucht ſich zu fürchten, dei offenem Fenſter 

u ſchlafen; um friſche Luft ins Zimmer zu bringen, genügt im 
Winter oft eine kleine Spalte. — Nur reine, friſche Luft ſchützt ihn 
vor allerlei Krankheiten! 


r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 


V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Grünberg t. S 
die Stelle eines Polizeiſergeanten mit 1150 M. Gehalt, 
von 5 zu 5 Jahren um 150 M. bis zum Höchſtbetrage von 1450 M. 
fteigt; bei der Penſionirung werden die Militär⸗Dienſtjahre nicht 
angerechnet. 

* Zur Verhütung von Waldbränden. Die erheblichen 
Koſten, welche die Eiſenbahnverwaltungen alljährlich für die durch 
Funkenauswurf der Lokomotiven entſtandenen Waldbrände zahlen 
mußten, haben, nachdem die Anlegung ſogenannter wunder Schutz⸗ 
streifen neben der Bahn. Verengerung der Funkenfängerſiebe und 
ſonſtige Anordnungen nicht viel genutzt haben, um Waldbrände zu 
verhindern, zu einer beachtenswerthen Neuerung geführt. Es find, 
wie die „Oſtd. Preſſe“ ſchreibt, Ingennnute 80 uerwachen ein⸗ 
geführt worden, deren Pflicht es iſt, die durch den Funkenauswurf 
der Lokom tiven ganz beſonders bedrohten Stellen der Bahnſtrecken 
nach Paſſiren eines jeden Zuges ſofort zu revidiren und vor⸗ 
gefundene Brände ſchnell zu löſchen. Auch hat man für eine zu⸗ 
verläſſige und raſche Meldung über ausgebrechene Waldbrände 
eſorgt, damit erforderlichenfalls möglichſt ſchnell Perſonal zum 

öſchen erſcheinen kann. Damit endlich das Lokomotivperſonal 
davon unterrichtet iſt, welche Waldſtrecken beſonders durch den 
Funkenauswurf bedroht ſind, werden beſondere Merkzeichen an den 
Telegraphenleitungen angebracht Sache des Lokomotivperſonals 
wird es nun ſein, alles aufzubieten, um das Schüren des Feuers 
und Aufwerfen von Kohlen, wodurch der Funkenflug vermehrt 
wird. an ſolchen gefährdeten Stellen noch mehr als bisher zu ver⸗ 
meiden. Die Koſten, welche durch Einrichtung der 
entſtehen, ſind unbedeutend gegenüber den alljährlich bisher ge⸗ 
zahlten Entſchädigungskoſten. 

* Aus Geſchäftskreiſen wird der „Reichsanz.“ auf einen 
Agenten Georg Schröder aus Jaſſy aufmerkſam gemacht, 
welcher von dort aus mit deutſchen Geſchäftsleuten in Verbindung 


anſäſſig war, wegen ſeines Geſchäftsgebahrens aber im Sommer 
1891 aus Rußland ausgewieſen wurde, iſt von deutſchen Gerichten 
war Diebſtahls und Unterſchlagung bereits mehrfach beſtraft 
worden. 

*Das hieſige königliche Haupt Steuer⸗Amt ſendet uns 
unter Berufung auf „das Preßgeſetz“ eine Berichtigung unſeres 
Referats der Schöffengerichtsſitzung vom 30. September zu. In 
dieſer Sitzung wurde der Brennereiverwalter Aſchendorf aus 
Trzetelino von der Beleidigung des Oberſteuer⸗Kontrolleurs Wag⸗ 
ner freigeſprochen, well nach dem Urtheil des Gerichtshofs 
das Verhalten dieſes Beamten dem Brennerei⸗ 
Verwalter gegenüber unangemeſſen geweſen 
fei. Der Oberkontrolleur war nämlich mit dem Rechnungsführer 
des Gutes zuſammen in die Brennerei gekommen; der Rechnungs⸗ 


führer hatte ſich hier 5 benommen und der Oberkontrol⸗ Th 


leur hatte den Brennerei⸗Verwalter „in barſchem Ton 4 

Hierauf, jo heißt es in unſerem Bericht, babe der en 

= en 5 5 8 3 Arbeiter aus der Brenne⸗ 
erfen laſſen. Das ſteht in un 

das Haupt⸗Steueramt uns auf, R 

„dieſen Zeitungsartikel in der n ä 


den Ober⸗ Kontrolleur hat hinauswerfen laſſen.“ 

Alſo der Rechnungsführer, U 
ſuchen hatte, ließ den Angeklagten (d. 1. der Brennerei⸗Verwalter) 
hinauswerfen! — Seltſam. 

* Feuer. Heute Nachmittag 1 Uhr war im Seitengebäude 
St. Martinſtraße Nr. 22 durch ein Ofenrohr ein Balken in Brand 
gerathen. Von der -alarmirten Feuerwehr wurde der Brand 
mit einer kleinen Handiprige bald gelöſcht. (Wiederholt. ) 


lehne iſt die ſilberne Verdienſtmedallle verliehen worden. 


die Antwort des Kaiſers auf die Anſprachen in Boros⸗Sebes 


und Güns beantragte Barta im N der äußerten 
daß der Regierung die amen der äußerſten Linken, 


werde. 
Hauſe vor, in welcher die Loyalität und d ütterli 
wg 9 a Nation ind das mech 
hoben und die Bitte ausgeſprochen wird, daß der Kaiſer der 
ungariſchen Nation bedingungslos Vertrauen ſchenken 2 die 
durch die in Boros⸗Sebes und Güns ertheilten Antworten 
hervorgerufene Beſorgniß zerſtreuen möge. 


tg.] 
8 des News kiſchen Infanterie⸗Regiments Nachts voll⸗ 


wurde der Antrag Preußens mit dem Entwurfe eines Geſetzes, 
betreffend Abänderungen 
den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen. 
eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete 
von Kamerun und Togo und des ſüdweſtafrikaniſchen Schu 
gebietes für das Etatsjahr 1892/93 wurden dem 7. Ausſchuffe 
überwieſen. 


euerwachen | F. 
ſtimmtheit verlautet, am nächſten Sonnabend erfolgen dürfte. 


für den 1 welche 350 000 eingetragene Wähler ent⸗ 
halten, nur von 738 Wü 

lagen während dreier Tage an vier verſchiedenen Stellen der 
zu treten ſucht. Schröder, welcher längere Zeit hindurch in Odeſſa] Stadt 


gerichts I. Be 
worden. 


tigen e heute die Verhandlungen in dem Monſtre⸗ 
Matthlasſtraße begonnen haben. Die Zahl der wegen Land⸗ 


a Ah Angeklagten beläuſt ſich auf 34, die Zahl der Zeugen 


chſten Nummer dahin rich⸗ 
tig zu ſtellen, daß der Rechnungsführer den Angellagten 57 ra 


der in der Brennerei gar nichts zu 


» Ordensverleihung. Dem Gendarmen Zeblin zu Fe 
Fortſetzung des Lokalen in dec Beilage 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 5. Okt. Bei der Debatte über die Petition, betr. 


— 


Mißbilligung des Kaiſers ausgeſprochen 
Graf Apponvi legte den Entwurf einer Adreſſe dem 


zum Monarchen hervorge⸗ 


Peters burg, 5. Okt. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 


In Roslawl, Gouvernement Smolensk, iſt 15 


ſtändig abgebrannt. 28 Soldaten verbrannten und 11 
haben ſich beim Sprung vom oberſten Stockwerk lebens gefähr⸗ 
lich verletzt. Man vermuthet Brandſtiftung. 


etersburg, 5. Okt. Der neue um 15 Proz. ermäßigte Eiſen⸗ 
PR ect für den Transport des ruſſiſchen Getreides via See 
reich nach Italien, der Schweiz und Frankreich iſt heute veröffent⸗ 


licht worden. 

Warſchau, 5. Okt. [Priv. ⸗Telegr. d. „Poſ. 
3tg.“] Das hieſige Militärbezirksgericht verurtheilte den 
Stabshauptmann von Ipatow, welcher feine Frau auf 
einem Balle aus Eiferſucht ermordete, unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände zu zehnjähriger Verbannung 
nach Sibirien ſowie zum Verluſt des militäriſchen Ranges 
und der Standesrechte. 

Paris, 5. Okt. Alle Staaten der lateiniſchen Münz⸗ 
union haben ihre Zuſtimmung zum Zuſammentritt der Münz⸗ 
konferenz am 9. d. Mts. erklärt. Der Gegenſtand der Kon⸗ 
ferenz wird ſein, gewiſſe Detailfragen über die Anwendung der 
Konvention zu berathen. Die Fragen des Bimetallismus und 
der Aufhebung der Konvention werden nicht erörtert werden. 

Paris, 5. Okt. Eine von dem General Dodds am 
3. d. Mts. eingelaufene Depeſche meldet, daß Ober⸗Dahomey 
in Folge ungewöhnlich ſtarker Regengüſſe überſchwemmt worden 
ſei. Die Expedition der Franzoſen wartet das Sinken des 
Waſſers ab, um ſich ſodann nach Norden zu begeben. König 
Behanzin hat von Neuem um Unterhandlungen gebeten. Ge⸗ 
neral Dodds hat ihm antworten laſſen, es würden ihm ſehr 
ehrenvolle Bedingungen bewilligt werden, falls er ſich zur 
völligen Unterwerfung verſtehe. 

Brüſſel, 5. Okt. In den Kohlenbecken von Mons und Char⸗ 
lerot iſt die ausſtändiſche Bewegung im Nachlaſſen begriffen. Die 
Zahl der Ausſtändiſchen hat ſich beträchtlich vermindert. Ueberall 
herrſcht Ruhe. Der Ausſtand in dem Baſſin du Centre iſt als be⸗ 
endet anzuſehen. 

Madrid, 5. Okt. Die Vertreter mehrerer Mächte hatten 
geſtern mit dem Miniſter des Auswärtigen, Moret, betreffend 
die marokkaniſche Frage, eine Konferenz. — In Biskaya ſind 
geſtern 39 Perſonen an Cholera erkrankt und 34 geſtorben. 

London, 5. Okt. Die 1 10 e Pacht „Surpriſe“ wurde durch 
Feuer total zerſtört. Nur ein Theil der Mannſchaft wurde gerettet. 


Ae e e der „Poſ. Ztg.“ 
In der heutigen Sitzung des Bundesrathes 
der 


Gewerbeordnung 
Die Vorlage, betr. 


Der „Lokalanz.“ meldet, daß die Abreiſe des 
ürſten Bismarck von Kiſſingen, wie jetzt mit Be⸗ 


Die Berliner Abendblätter melden, daß die Wählerliſten 


hlern eingeſehen worden ſind. Die Liſten 

tadt aus. 
Der Re zufolge tft der Präſident des Berliner Amts⸗ 
eler, in das Reichs⸗Juſtizamt berufen 


Die Abendblätter melden aus Breslau, daß bei dem dor⸗ 


wegen der Ausſchreitungen in der 


Nach einem Privattelegramm des „Berl. T.“ aus Rom 


haben ſich für das Programmbankett Giolittis 
bisher nur 208 Abgeordnete und Senatoren eingezeichnet. Die 


Regierungskreiſe hoffen, daß in letzter Stunde die Zahl der 


eilnehmer noch zunehmen werde. Zanardelli und Fortis 
ſollen ihre Gruppen zur Theilnahme aufgefordert haben. 

Nach weiteren Meldungen aus New Orleans über den 
Zyklon vom Sonntag Abend hat die von dem heftigen Sturm 
begleitete Springfluth beſonders in den niedrig gelegenen Gebieten 
die Umgebung von New Orleans überſchwemmt und große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. In Grand le und den umliegenden 
Inſeln ſind die Plantagen zerſtört und die Dörfer von den Fluthen 
weggerlſſen worden. Viele hundert Perſonen kamen in ihren 
Wohnungen um. Auch zur See ſind während des Zyklons zahl⸗ 
reiche Unglücksfälle vorgekommen. 


een 
TE 


Hrn. Dr. Tüngel in Hamburg. 


Eliſabeth 


2250 ität. 


RECHT TEEN 


Berl 


der Rentier Herr 


Wolit 


Dies zeigen tiefbetrübt a 


Emma Lubszynska, 
Amanda Zacharias, 


Röza Engel, geb. Caro, 


Berthold Zacharias, 
Max Engel, 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 6 Oktober, 
Nachmittag 2½ Uhr vom Trauerhauſe Potsdamer Str. 9* u 
aus nach dem lf Schönhauſer Allee ſtatt. 


in, den 3. Oktober 1893. 


Heute Nachwittag ½ Uhr verichied im Alter von 
82 Jahren nach dreiwöcdentlichem Krankenlager unſer 
heißgeliebter guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 


Caro. 


N 


geb. Caro, 


geb. Caro, 0 Töchter. 


als Schwiegerfühne. 


CT 


Nachruf. 
Am 1. d. M. iſt r 
Herr 2 
Eugen Kuntze 
am Herzſchlag verſtorben. 
Der Verſtorbene war ein 
warmer Freund des Zitber⸗ 
ſpiels und ein eifriger För⸗ 
derer unſeres Vereins. 
Sein Andenken ſoll immer 
in Ehren gehalten werden. 


fie Mitglieder 
des Fofener Slhetkfubs 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Klara von 

82 in Krzewent mit Lieutenant 
L. Aſſeſſor Rudolph Franz in 

er Frl. Margarethe von 
Schröder in Gr. Münſterberg 
mit Lieutenant Karl v. Saucken 
in Charlottenburg. Frl. Eliſab. 
Lüdeke mit Hrn. Adolf Tellſchow 
in Berlin. 

1 Privat⸗Dozent 

ermann Hucho mit Frl. 

nt Kraaz 
Wamarsfeben. Hr. Dr. Karl 
Reidemeiſter in Schönebeck mit 
Frl. Agnes v. Scheven in Bar⸗ 
men. Neaterungd = Baumeiiter 
Guſtav Böhmer mit Frl, Emma 
Schürmann in Arnsberg. Dr. 
med. A. Henſchel mit Frl. 
Marie Schubert in Preiskerau. 

r. Otto Bär in Zſchopau mit 
rl. Margarethe de Röge in 

exlin. 
Geboren: Ein Sohn: 
Reg.⸗Baumeiſter v. Metzſch in 
Chemnitz. 

Eine Tochter: Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Rehmet in Grottkau. 
Oberförſter . Blohmer in 
Militſch. Hin. Dr. Schiller in 
Braunſchweig. Hrn. Dr. Julius 
Wehn in Köln. Hrn. Dr. Bernh 
Wedler in Weſſeling. 

Geſtorben: Ober ⸗Finanz⸗ 
Wut Stirm in Stuttgart. Hr. 
Wilhelm Doppert in Berlin. 
Kommerzienrat Conrad Startz 
in Aachen. Rechtsanwalt Adolf!“ 
Beige in e Poſtdirektor 

D. G. A. Grahl in Dresden. 
Frau Premier : Lieut. Juliane 
Eanzler in Dresden Frau 
Gräfin Margarethe Albedinski, 
* Freiin v. Strachwitz in 
resden. Frau Rittergutsbeſitzer 
ichterſtaedt, geborene 
Mehner in Leſchw Frau 
Marie 5 1 geb. Rledel 
in Berlin 


[a 


„ghndlihenle Poſen. 


Freitag, den 6. Oktober 1898: 
Der Talisman. 
Be Märchen in 4 Acten v. 


f 12 
Eonnoßenb- Margarethe, 


Verein junger Kaufleute. 


Freitag, den 6. Oktober 1893, 
Abends 8½ Uhr, im Sternſchen 


Saale: 
Vortrag 
des Herrn Profeſſor 


Dr. Georg Adler- 
‚Urbeitslofigfeit‘. | 


erg werden nicht 
verausgab 12799 
Hleſige Nichtmttalteder ſowie 
RR, 72 eee haben 
keinen Zuttit 
Der Vorſtand. 


auf Rittergut 


Kaufm. Verein Mercur. 
See a 5 


General erlommlung. 


(S. $ 10 des Statuts.) 


Weingroßhandlung 


Adolf Teichlentril, 


NRitteritraiie 39, 
offerirt garantirt reine 


alte Obet-Ungarpeine, 


herb, mild und ſüß, 


Bold eaux, Yhein und 
Moſelpeine, 
Italieniſche Nothweine, 


Sherry, Madeira und Port⸗ 
weine, 
dentiche und franz. 
Champagner, 
alles in vorzüglichſter gelagerter 
Qualität zu billigſten Engros⸗ 
preiſen. 13332 


Appetit- u. 
Franki. Würstchen, 
Mett-, Gervelat-, Le- 
der- und Blutwurst, 
Flundern, Bücklinge, 


Hasen, Sauerkohl, 
Telt. Rübchen. 13311 


13.Smyezynski, 
St. Martin 27. 


Echte „ Kiiten 


ca. „ K. ca. 3 M. 
Seine Bi >40 Ste 60 2 0 M. 
euer extraff 
Ural⸗ Caviar perlig 
Pfd. 3,40 M., 8 Bid 26 M. 
Aſtrach. Marke M., 8 Pfd. 31 1. 
Aal in Gelöe, Poſtd. 6 M., ½ D. 
3.50 M. Geléeheringe, Poſtb. 3 M., 

2 D. 1.80 M. Bratheringe ff. 
marin. Poſtcollbo 3 M. Hamburg. 
D t in N 5 1 

5,0 


17 F. M. 
Nachn. E. Gräfe, 3 (Bolt) 


Verlangen Sie gratis u. 
franco Zuſendung einer 
illuſtr. Preisliste meiner 
ſämmtlichen Gummiartikel. 
M. Kröning, Magdeburg, 

Olvenſtedterſtr. 28 d. 


Beſten 


alten Hafer 


verkauft Dom, Nagradowice 
13337 


bet Ful ce. 

Amerik. Laterna 7 5 1 1 5 
rien bill. z. verk. Kl. Ger⸗ 
berſtr. 1. Part. (2. Eing.) 13330 


bir gebr. Handwagen 


für N 1995 
eignet, wird zu kaufen 


Fr. Domagalski, Bre Her 22 


Nas el riger arztli N 
Wohle L ene eke e 


Die Selbsthilte, 


treuer Rathgeber für alle Jene, die 
durch früngeltt e 2 gen ſich lei⸗ 
dend fühlen. Es leſe dam 
der an Schwächezu Anden. Serien, 
Angſtgefühl und Verdauungsbeſchwer⸗ 
den leidet, ſeine aufrichtige Belehrung 
u jährli hier iur Heſund⸗ 
heit u. Kraft. Gegen 1 Mart (in Brief⸗ 
marken) zu eziehen von Dr. L. Ernst. 
— Ay ort en 
rt v e 
ird in n Gouvert erſchloſſen üderſch 


as Sprott, 25: 


Vereinigte, | Wartheschiffer. 
W epbſ ee eee Ha, Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht zu Poſen. 
Einladung zur 


DEE Yrherordentlicen Generalberfammlung 1 


im Locale des Herrn Wiltschke in Poſen, Waſſerſtraße 27, 
am 14. Oktober 1893, Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesor 5 nung: 
1) Aufnahme neuer Mitglieder. 
2) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
3) Beſchlußfaſſung eines Zuſatzes zu $ 32 der Statuten, betreffend 
das Tourenfahren. 


Der Aufsichtsrath, 


A. Dietrich. 


Meine Wohnung und Augenklini 
befindet ſich jetzt 13179 


Berlinerſtraße Nr. 4. 
Dr. Oscar Pincus. 


Beginn eines neuen Abonnements: 


pelhagen & Klafings 


Monatshefte 


. & 27 


erſchien: 
1893/94 


Erſtes Beft: 
(September 1893) (September 1893) 
* 8 75 7 h ER; * 
Monatlich ein reich illu⸗ a 
ſtriertes Heft für M. 1.25 


Soeben 
VIII. Jahrg. 


Erſtes Beft: ins 


mit farbigem Widmungs⸗ 
blatt und Kunftbeilagen. 


Vornehmſle deutſche 


Gens 7 


- 8 + Si 
Ida gen- Ed: , Conan Doyle: , 


Murillo Uunſtartikel von B. Rnackfuß 


eröffnen den neuen Jahrgang. 


Das Erſte Heft liefert jede Buchhandlung alß Probeheft, 


Paul Bittmann, 


St. Martin 13, A 


Sarg-Magazin. 


Holz und Metallſärge, ſowie Leichenkleider und 
Steppdecken in reichſter Auswahl. 11463 


> iltuftr. Alonatsſchrift 


im DRE SDEN. 
Gesündester Tafel-& Sinmache- &ssig. 


In Originalflacons für, 10 ganze Flaschen „Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke, für die Tafel »der zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., a Pestragon 1 M. 3 Pf, aux 
fines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
Jacob Appel, | J. N. Leitgeber, 
Ad. Asch Söhne, 7 Max Levy, 


R. Barcikowski, W. F. Meyer & Co., 
Otto Muthschall, 
Jul. Placzek & Sohn, 
Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 

J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 

J. Schmalz, 
B. Glabisz, J. Smyczynski, 
Jasinski & Olynski, A. Walzynski, 
Carl Wronker. 
Man 2 und nehme nur 
b's Essig-Essenz. 
3 Ausst. Leipzig 1892 
Ehrenpreis des K. S. Staatsministerium 
und goldene Medaille. 7 


W. Becker, 
E. Brecht’s Wwe. 
Rudolf Chaym, 
A. Cichowiez, 
F. G. Fraas Nachf., 
Ed. Feckert jun. 
Nachf., 


Sichere 


Exisienz 


He der ne 
Hamburger Eigarrenfabriken 


bietet unter den günſtigſten Bedingungen reſpectablen ſolvent 
bezw. bürgſchafts⸗ oder cautionsfähigen Leuten 1 Exi Hei 
durch Errichtung von 1 größten Stil 

Offerten sub H. A. 5168 an Rudolf Mosse, 
Hamburg, erbeten. 13165 


i ee e ar * 
5 * * N es EN vr Ye * * 
N 0 0 e 4 


Köntasplatz Nr. 2, part. 


in einer jüdiſchen Familie gute 
Penſton geſucht. 
A. F. 5 poſtlagernd. 13328 


sucht noch einige Vertretungen 
für Platz und Export. Gefl. An- 
erbieten unt. 
Haasenstein & Vogler, 
Hamburg. 13296 


Ecke Große Gerberſtraße, 
(Fraas'ſches Haus). 


Meiner geehrten Kundſchaft mache ich hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage die 
von mir unter der Firma 


„ Habertag 


betriebene Kunſt⸗ u ee durch Kauf an 
meinen Sohn Hugo Stolpe übergegangen it. Indem 
für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 
danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 
zu übertragen. 

Aktiva und Paſſiva Een bis einſchließlich 
30. September er von mir regulirt. 

Poſen, den 1. Oktober 1893. 


Pauline Habertag. 


Bezugnehmend er Vorſtehendes werde ich obiges 
Schloſſergeſchäft, deſſen Leiſtungsfähigkeit durch An⸗ 
ſchaffung werihvoller Spezlalmaſchinen bedeutend erhöht 
worden iſt, fortführen und bitte ich, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtüßen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


„Stolpe, 


13314 Schloſſermelſter 


ae ,ãs esse 


E. Plaut, Capstadt 


„Cap der guten Kia 


Far meine echten alten Capweine 
Medicinal-Weine ersten Ranges 
Feinste Frühstücks- & Dessert-Weine, 


welche ich direct importire, habe ich den General⸗Vertrieb für die 
Provinzen Pommern und Poſen der Weingroſthandlung 


August Otto zu Stettin 


übergeben. 13298 
Für den Conſum ſtellen ſich die Preiſe der 7 W Driginaböl. 
Old Cape Sherry, hell, Herde . 
Old Cape Madeira, hell, milde „ 
Dry Constantia, purpur, halbſüß . „ 
F. C. Pontac, vurpur, halbſüß 8 
Pearl Constantia, goldig, ſũß aromatiſch „ 3.— 
„Plaut, Capstadt. 
Bezugnehmend auf obige Annonce, "Sache ich in jedem verkehrs⸗ 
reicheren Orte eine ſolide, gut eingeführte Firma zur Ueber⸗ 
nahme einer Niederlage und bitte Reflectanten, ſich recht bald 


mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
August Otto. 


Das Fr. Nöopſche Wenfionnt und ffaterrichts⸗ Ali 


befindet fich jett Gr. Gerberſtraße 36 ll. 
Muſik⸗Unterricht, 


7 9 Zither u. Theorie, 
ertheilt 13218 


Schöppe, 


Stabstrompeter, 


— 


25 
225 
2.5 


„ Fempel 
der iſt. 115 Gemeinde. 
Freitag, 5%, Uhr Abends, 


Gottesd dieuſt. 
Sonnabend, 9%, 
Gottesd 


Uhr Vorm., 
ienſt. 


Fur einem Gymnaſiaſten wird 


Offerten erb. 


| eee 
Martin Böhm 


. C. Spittelmarkt 15. 
Spec.: Theaterſtückef Lieb⸗ 
haber⸗Theater, Vereine u. 
alle Gelegenheitsfeſte. 
Ueberaus reichhaltige Vor⸗ 
träge, Lieder u. Couplets. 
DEE” Kataloge gratis u. franco. 


9000 Mark 


erben behufs Abzahlung einer 
laut Kontrakt am 1. Januar 1894 
fälligen Hygothek auf eine Letbele 
Po ens binter 30000 Mark ge⸗ 
ſucht. Werth 72 000 Mark. Off. 
unter Nr. 9000 Poſener 8019900 
befördert die Exv. d. Ztg. 13300 
300 000 Mark 
ganz oder geth., ſof. oder ſpäter 


Hamburg. 


Tüchtiger und rühriger Agent 


H. e o. 8926 an 
A.-G., 


Ich wohne jetzt 
Breiteſtr. 14, 


13302 


Dr. med, David, 


Bon ya ſtr. 4 nach 


auf Stadt⸗ u. Landgrundſt. u 

Wronkerſtr. 10, mäßigen Zinſen bpothekariſch 
Vorderhaus rechts, II. Etage, auszuleih. Hypotheken w. er⸗ 
verzogen. worben, gewerbliche un 


133 
Heinrich Cohn, 


Holzkommiſſions⸗ u. Agenturgeſch. 
a Wohnung I 


Vitrine 0 hall. 


Kunze, 


finanzirt u. beliehen Dun, 106 
Heinrich Cohn, a 
teaße 10, Vorberbauß es . 

Eine ſichere ländliche Hpvotbek 
von 4500 Mark zu 5 Prozent 
ſoll cedirt werden Offerten er⸗ 
8 unten A. 18 
Oberroßarzt. zbe 2 

0 se ſucht d 

lan find 13325 1. See 1894 1 0 Mort gegen 


auffallend billig!! 50 5 inſen, Dr. Fig F. 100 


p. dieſer gte. 13308 
feine Wiuterpaletots, Uhren 
Goldſachen in eee weer 
Israel‘ 8 ſagen wir Freunden und —.— 
ain berzliches Lebewohl. 
Poſen, den 5 Oktober 1893. 


aal. Mila u Am 


ten, altes Gold und 
Silber 
wet kauſt u. jeblt 5. d. höchſten 


ii dean des 


Franffur verſendet 
verſchl. Pretsiiſe nur beſter fran z. 


und 530 Spezialitäten geg. 10 in 


a . B. Fiſcher, 


Freitag, 


Lokales. 


(For (ſetzung aus dem Hauptblatt.) 


p. Zu unſerer Notiz über die Aufhebung der allge⸗ 
meinen Feuerlöſchpflicht wird uns mitgetheilt, daß jetzt 
bei Ausbruch eines Brandes ſogleich 20 Schutzleute zur Verfügung 
ſtehen. Dadurch wird die Gefahr für Leben und Eigenthum be⸗ 
deutend verringert. Die Aufhebung der Poltzeiverordnung über 
die Feuerſignale und die Dienſtpflicht bei Großfeuer kann erſt nach 
der Aenderung des ſtädtiſchen Reglements über die allgemeine 
Feuerlöſchpflicht erfolgen. 

p. Begräbniß. Heute Nachmittag um 4¼ Uhr fand unter 
großer Teilnahme die Beerdigung des Kaufmanns Serafin 
B. Zychlinski vom Trauerbaufe am Wilhelmsplatz aus ſtatt. 
Dem reich bekränzten Sarge ſchritten zahlreiche Deputationen von 
ne 15 der größte Theil der biefigen katholischen Geiftlich- 

rauf. 

p. Hausabbruch. Das Haus Walliſchei Nr. 6 wird jetzt ab⸗ 
gebrochen, um einem großen Neubau Platz zu machen. 

p. Diebſtahl. Gelegentlich des Wochenmarktes auf dem Sa⸗ 
piehaplatz fit geſtern ein ganzes Fuhrwerk geſtohlen 
worden. Angeſtellte Nachforſchungen ergaben, daß der Dieb wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Gefährt durch St. Lazarus gefahren iſt. Der 
Wagen war mit einem kleinen, braunen Pferd beſpannt. 

r. Wilda, 5. Okt. [Wegeregulirung. Zur Gehalts⸗ 
erhöhung der Boltsfaulfebrer) Geſtern Nachmittag 
wurde von dem königl. Pollzeirath Herrn Zacher im Beiſein des 
Ortsvorſtandes mit den Adjacenten der alten Moſchiner Landſtraße 
hinter der Villa Stern ein Lokaltermin abgehalten, in welchem 
über die Wiederherſtellung der genannten Straße in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Breite verhandelt wurde. Die Veſichtigung des Weges 
ergab, daß derſelbe, der ehemals als Hauptverkehrsſtraße zwiſchen 
Poſen und Schleſien eine Breite von über zwanzig Metern 

atte und nach Aufgabe als folder nach dem Receß vom 

ahre 1845 eine Breite von 3 Ruthen, d. h. alſo von 
etwa 11 Metern haben ſoll, nach und nach von den Adjacenten 
ſtellenweiſe bis auf einen Streifen von 1 bis 2 Metern Breite 
in die anſtoßenden Aecker einbezogen worden iſt. Es ſollen nun⸗ 
mehr die Grenzen der ehemaligen Straße durch einen Geometer 
markirt und die Reaultrung und Wiederherſtellung derſelben in 
einer Breite von mindeſtens 8 Metern durch die Adjacenten bezw. 
die Gemeinde bewerlitelligt werden. Erwünſcht wäre es, wenn 
die Straße nach ihrer Verbreiterung mit Bäumen bepflanzt würde, 
damſt ſodann für die Spaziergänger nicht nur ein ſtaubfreier, 
ſondern auch ſchattenſpendender eg nach dem Eichwalde 
vorhanden wäre. — Die neunte Lehrerſtelle an der 
hieſigen Gemeindeſchule iſt dem Lehrer Herrn Niklaus aus 
Gießmannsdorf in Schleſien übertragen worden. — Die ſeiner 
Zeit von den Gemeindebebörden feſtgeſetzte G ebaltsjtala 
für die bieſigen Volksſchullehrer iſt, wie wir hören, von der könial. 
Regierung zwar beftätigt worden, doch ſoll dieſelbe erſt in Kraft 
treten, nachdem der Herr Unterrichtsmintſter die beantragte Er⸗ 
böhung des Stag tszuſchuſſes für die Gemeinden Jerſitz und Wilda 


genehmigt hat. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
m Poſen, 4. Oktober. 


— de ber beutigen Sitzung der n erſten nach 


rgler, bevor in 


den 
die che Mitthei⸗ 


ER: * 18. worin amtliche Arbeitsſtellen auf Grund 8 1 des Ge⸗ 


1 1 — 8 Geſuch eine Debatte e e ſpricht der Herr Vor⸗ 
ſteher den Wunſch 
Es nimmt nun 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
] (Nachdruck verboten.) 


g. 9 
14. 8 auf daß ihr nicht gerichtet werdet! Unſer 


nauzt mich freilich immer an, weil er be⸗ 
ee . ohe um Ege die ich ihm berichte, ftifte 
ich fab an. Aber ſonſt iſt er ein guter Menſch — ich wills 
noch einmal bei ihm verſuchen.“ 91 
In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür un angſam 
o der Inhaber einer hohen und breiten Geſtalt und eines 
ſchensfeiſche Geſichts mit dichtem krauſen, braunen Haar 
1 er mußte ohne Schirm durch den Regen gegangen ſein, 
an er war naß wie eine Katze; nach kurzem Gruß ſetzte er 
ſich auf einen Stuhl, ſah erſt ſeine Hauswirthin, dann den 
Ostpreußen an, ſtemmte die Arme auf die Schenkel und brach 
in ein lautes Gelächter aus. ö 
Na, Rabe, was ftiften Sie für albernes Zeug an? 
begann Frau Wedelmeier, ihn argwöhniſch muſternd. „Wo 
kommen Sie um dieſe Zeit her? Ich will nicht hoffen 
Dunnerſlag!“ rief Rabe, etwas gezwungen lachend. 
„Unſer Ohlſch hett mi bannig in Kiker! Wat ſeggſt Du dato, 


71 wü d mißbilligend an 
Prien ſah den Freund z würdevoll und mißbi g 2 
„Laß einmal Dein dummes Grinſen,“ ſagte er, „und gage, 
rg Du haft aber rede hochdeutſeh und laß 3 Hamburger 
Gequaſſel! Wir ſind hier in jebildeter 9 5 n 


„Na, dann lot ju dae 9505 meinen Kollegen, 


8 5 Schreiber? Den Hinkeles? Eine bos⸗ 
hafte Kröte! Ich habe ihm ſchon öfters gejagt, er ſoll ſein 
ottloſes Mundwerk halten, daß ich ihm nicht einmal darüber 
ahre. Fängt der Menſch heute wieder an, ſeine dummen 
Witze über Hamburg zu machen; da kriege ich ihn eins — 
zwei — drei — beim Kragen, der andere, der Seibold, der 
m zu Hilfe kommen will, fliegt in die Ecke, den Hinkeles 
ziehe ich vom Bock herunter, ſchüttele ihn und ſchmeiße ihn 
unter meinen Tiſch, und da muß er ſitzen bleiben, bis der 


Doktor hereinkommt und fragt, was das für ein mordsmäßiges 


Beil 


age zur 


an die Zeitungen der Provinz Poſen die Bitte zu richten, 
dem Mantra Fr elexemplare ihres Inſeratentheiles 2 Jelen 
zu laſſen, worin ein Arbeitsmarkt enthalten ſei. Zur Sache ſelbſt 
äußert Stadtv.⸗Vorſteher Oraler, daß Arbeitsnachweiſe vorüber⸗ 
gebend in der Stadt Poſen beſtänden, daß ſie ſich aber wenig be⸗ 
währt hätten. In der nunmehr eröffneten Debatte ſtellt Stadtv. 
Tun mann feſt, daß in der „chriſtlichen Herberge zur 
Heimath“ ſchon ſeit langer Zeit ein Arbeits nach w eis be⸗ 
ftehe, die dort an einer Tafel aufgezeichneten Arbettergeſuche fänden 
indeß wenig Beachtung, ſo daß man ſagen müſſe, es fehle hier weit 
mehr an Arbeitnehmern, als an Arbeitgebern. Ihm ſei es häufig 
aufgefallen, daß Arbeitsloſe die Stadt heimſuchten, um Betteln 7 
gehen. Aus dieſem Grunde halte er es auch nicht für nothwendig, 
dem Geſuche zu willfahren. Die Verſammlung ſelbſt erklärt 
ſich damit einverſtanden. Ferner liegt ein Schreiben der 
Gebrüder Naglo aus Berlin, vom 19. September d. J. da⸗ 
tirt, vor, in welchem unter Bezugnahme auf ein Proſckt des Inge⸗ 
nieurs Dr. Müllendorf, betreffend die Anlage einer elek⸗ 
triſchen Gentralftatton, angefragt wird, ob gegen die 
Errichtung einer ſolchen Centrale, die bereits in vielen anderen 
größeren Städten, ſo u. A. in Berlin beſtände, in der Stadt Poſen 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung etwas einzuwenden habe. Die 
Unternehmer leiſten für den Fall, daß dies nicht geſchieht, eine 
Garantie, daß die Anlage ohne Nachtheil für den Strom der elek⸗ 
triſchen Beleuchtung, und ohne Beeinträchtigung des Gaslichtes 
durchgeführt werden würde. Der Herr Oberbürgermetſter Wit- 
tung äußert ſich zur Sache, daß dem Magiſtrate von Gebr. 
Naglo ein gleiches Schreiben nicht zugegangen ſei. Demgemäß 
beſchließt die Verſammlung, zuvor erſt Initiativan⸗ 
träge des Magiſtrats abzuwarten. 

Zu Punkt I der Tagesordnung betreffend die Verlegung 
des über den Alten Markt gehenden Chauſſeezuges von der 
Weit: und Nordſeite nach der Süd⸗ und Oſtſeite erſtattet 
Stadtv. Kantorowicz den Bericht, aus dem zu entnehmen iſt, 
daß die Koſten der Verlegung 6200 M. betragen, und zwar zur 
Regulirung des Bürgerſteiges an der Südſeite des Alten Marktes, 
zur Herſtellung von Anſchlußpflaſterungen, und zur Aufſtellung 
von zwei neuen Hydrantenkandelabern. Nach feiner Fertigſtellung 
werde der neue Straßenzug 56 Quadratmeter größer ſein, als der 
alte war. Ein Bauplan von der Verlegung war auf den Tiſch 
des Sitzungsſaales niedergelegt, und wurde an der Hand deſſelben 
dargelegt, daß die Pferdebahn an dem mit der Provinzialverwal⸗ 
tung abzuſchlleßenden Vertrage ſich nicht zu bethelligen brauche, 
weil die Fahrgeleiſe in ihrer alten Lage verblieben. 

Der Antrag, wonach der Magiſtrat ermächtigt wird, zur 
Durchführung der Verlegung der Straße mit der Provinzial⸗ 
Verwaltung in ertrags⸗Unterhandlungen zu 
treten, wird ohne Debatte angenommen. 

Es ergreift nunmehr Herr Oberbürgermeiſter Witting das 
Wort zu einer längeren, in einem Reſumé von uns in der Don⸗ 
nerſtags⸗Morgennummer wiedergegebenen Rede, deſſen Text wir 
nach einer ſtenographiſchen Aufnahme hier folgen laſſen. 

Meine Herren! Ich mochte mir erlauben, Ihnen über den 
Fortgang der großen kommunalen Aufgaben einige Mittheilungen 


„zu machen in der Hoffnung, daß dadurch eine gewiſſe Klarheit in 


der ganzen Lage, und in weiten Kreiſen Beruhigung und Zuver⸗ 
ſicht geſchaffen wird. Die Frage, welche uns ja immer in erſter 
Line beſchäftigt, {ft die der Ein delchung der Warthe. Sie 
wiſſen, daß am 12. Juli die Sitzung der Immediat⸗Kommiſſion 
ſtattgefunden hat. Ich habe es damals abſichtlich unterlaſſen, über 
den Inhalt der Verhandlungen Ihnen genauere Mittheilungen zu 
machen, weil ich der Meinung war, daß 8 durch die Sitzun 

allein die Sachlage noch nicht genug geklärt habe. Jetzt glaube ich 
indeſſen in der * und berechtigt zu ſein, Ihnen etwas mehr über 
den Stand der Sache berichten zu können. Es iſt Ihnen bereits 
durch die ii bekannt geworden, daß die Immedlat⸗Kommiſſion 
damals beſchloſſen hat, das Wulſchſche Projekt vorbehaltlich techni- 
ſcher Detallprüfnung zu empfehlen. In der Sitzung wurden näm⸗ 
lich von Herrn Stadtbauratbh Krauſe beſtimmte Einwendungen 
gegen verſchledene Einzelheiten des Projekts gemacht, welche auf 
jeden Fall der ernſten Beachtung werth ſind. Wir haben ſofort 
erklärt, daß wir eine derartige Beleuchtung des Projekts nur wün⸗ 


Geheule iſt —, denn Ihr könnt Euch denken, daß der da 
unten nicht ſchlecht gebrüllt hat. „Herr Doktor,“ ſage ich, 
„ich habe den Hinkeles nur ein wenig zu enger Haft ver⸗ 
donnert.“ Nun iſt der Spohr aber in letzter Zeit immer bei 
ſchlechter Laune, und er ſagt ganz kurz: „Solche Raufereien 
könnten mir gerade noch fehlen! Machen Sie, daß Sie fort⸗ 
kommen! Ste find entlaſſen.“ „Schön, Herr Doktor“, ſage 
ich, „aber das geht nicht ohne Kündigung.“ „Ganz recht,“ 
antwortete er, „ich kündige Ihnen, wünſche aber, daß Sie jetzt 
ſchon gehen. Sie ſind noch über die Zeit hinaus in Vorſchuß, 
— das ſchenke ich Ihnen. — Dabei hatte ich gerade heute 
noch Vorſchuß nehmen wollen! Iſt das nicht luſtig?“ Und 
abermals brach Rabe in herzliches Lachen aus. 

„Das iſt eine ſchöne Geſchichte, Rabe!“ ſagte die Wittwe. 
„Wovon wollen Sie jetzt leben?“ 

„Das findet ſich ſchon. Vorläufig iſt geſorgt; paßt auf. 
Ich gehe zum Pfandleiher, dem Hinkeles ſeinen Vater, und 
verjege meine Uhr und meinen Schirm — 10 M. 50 Pf. hats 
dafür gegeben. Ich damit zurück zum Spohr. „Herr Doktor,“ 
rede ich ihn an, „ich bin ein Hamburger und Sie wiſſen, ein 
Hamburger läßt ſich nichts ſchenken; hier haben Sie die zwei 
Mark, womit ich noch im Rückſtand bin. Ich habe die Ehre!“ 
Und fort — und da bin ich.“ 

„Dann muß Wiebke auch ſo zufrieden ſein,“ bemerkte 
Prien niedergeſchlagen. „Aber vielleicht pumpt der Seelicke 
unten uns den Rum.“ 

„Der pumpt nichts mehr“, ſo zerſtörte die Baronin die 

kaum eröffnete erfreuliche Ausſicht. „Erſt muß das Alte her- 
unter ſein, hat er mir erſt heute früh geſagt.“ 
. „Kinder, was ſchnackt Ihr denn!“ fuhr Rabe in dieſe 
finanzielle Erörterung hinein. „Ich habe doch noch meine 
8 M. 50 Pf, davon können wir ganz vergnügt leben. Sie, 
Baronin, ſchaffen uns etwas Brot und Butter an, Du Prien 
beſorgſt den Rum und die Citronen, und ich werde das Uebrige 
heranſchleifen.“ 

„Und dann? Was wollen Sie dann anfangen?“ fragte 
Frau Wedelmeier ſtrenge. 

„Seien Sie doch vernünftig, Baronin! Was kann ich 
mit 8 M. 50 Pf. machen? Davon kann ich auch nicht 
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ſchen könnten. In Folge der Krauſeſchen Bemängelungen ! 
dem Beſchluß der Nad een ea 55 Fer ber 
präſidenten eine nterkommiſſion unter Vorſitz des damali 
Landeshauptmanns Grafen v. Poſadowsky gebildet worden, beiter 
hend aus einer Anzahl techniſcher Sachperſtändiger und einigen 
anderen Herren, um eine nochmalige Prüfung des Projekts in 
techniſcher Hinſicht vorzunebmen. Es haben bereits verſchledene 
Konferenzen ſtattgefunden; an Stelle des abberufenen Herra Grafen 
Poſadoweki iſt der jetzige Landeshauptmann Herr v. Dziemdowsli 
nen 1 Der Kommiſſion lagen namentlich folgende vier 
1. Iſt die Veranſchlagung der Koſten 
g Fin e = ſten richtig oder zu niedrig 
5 n e Deichmauern genügend ſtark j 
Waſſerdruck genügend widerſtehen 5 LE gie ee: 
3. Sit die ei genommene Höhenlage der Brüden eine 
genügende 
4. Iſt die Ableitung des Wierzebaches und der Bogdanka eine 
zweckentſprechende? 

Bereits vor 14 Tagen find dieſe Fragen in einer vierſtündigen 
Konferenz einer gründlichen Beſprechung unterzogen worden. Ich 
alaube, ohne ſelbſtverſtändlich dem Urtheil der Sachverſtändigen 
vorgreiſen zu wollen, berechtigt zu ſein, ſchon jetzt zu erklären, daß 
dieſe Konferenz eine hocherfreullche Uebereinſtimmung in allen wich⸗ 
tigen Punkten des Projektes erzielt hat. Die völlig unbefangenen 
und objektiv urtheilenden Techniker haben einen erheblichen Ebeil 
der Bedenken des Stadtbauraths Krauſe als zum mindeſten ſtark 
übertrieben bezeichnet, in anderen Punkten den Franzlusſchen Aus⸗ 
führungen pure beigepflichtet. Es handelt ſich nun darum, gewliſſe 
Unterſuchungen, graphiſche und ſtatiſche Berechnungen vorzunehmen, 
welche die Sachverſtändigen zur definitiven Abgabe ihres Urtheils 
benöthigen. Im Uebrigen hat nochmals eine vollſtändige Berech⸗ 
nung der Maſſen und Koſten in dem b zu geſchehen. Dieſe 
Arbeiten dürften ungefähr Ende nächſter Woche fertig ſein. Wirk⸗ 
liche Bedenken hat eigentlich nur die beabſichtigte Senkung des 

roßen Ueberfalls hervorgerufen. Die von Herrn Wulſch beabſich⸗ 

date Fundamentirung der Brückenpfeiler iſt möglicherweiſe in etwas 
anderer Art vorzunehmen, doch ſtehen darüber die ſofort angeord⸗ 
neten Unterſuchungen noch aus, auch iſt alsbald die Eatſcheſdung 
der zuſtändigen Eiſenbahndlrektion eingeholt worden. Dies alles 
kann unmöglich noch lange Zeit in Anſpruch nehmen. Voraus⸗ 
ſichtlich wird nur noch eine Sitzung nötbig werden, in der dann 
die endgiltige Entscheidung getroffen wird. Von Herrn Grafen 
Poſadowsky war uriprüngli Herr Stadtbaurath Krauſe erſucht 
worden, das Wulſchſche Projekt einer Umarbeitung zu unterziehen. 
Derſelbe lebnte dies aber in einem Schreiben ab und erklarte ſich 
nur. bereit, mit Herrn Oberbaudirektor Franzius zujammen die Ex⸗ 
gebniſſe nochmals nachzuprüfen. In Folge deſſen hat man ſich 
darauf beſchränkt, die übrigen Sachverſtändigen abermals zu einer 
Kritit zu veranlaſſen. 

Ste werden ſich erinnern, daß ich bei der Berathung der 
Anleihe in Bezug auf die Eindeichung erklärt habe: dſeſelbe ſei 
finanziell ziemlich geſichert, wir würden aber grade in techniſcher 
Hinſicht noch elne gefährliche Klippe zu überwinden haben. Ich 
glaube, daß dieſe jezt überwunden iſt. Ich habe von dem 
Herrn Obexpräſidenten die Anſicht aussprechen hören, daß die 
ganze Angelegenheit nunmehr in das richtige Fahrwaſſer gelangt 
ſei und Se. Excellenz ſcheint zu hoffen, daß noch in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion des Landtages die Sache ihre Erledigung finden 


wird. Gelingt dies, ſo 8 der Dank in allererſter Reihe 


ſicherlich unſerm Herrn Oberpräfidenten! 

Noch eines 1 in der Sitzung der Immedlat⸗Kom⸗ 
miſſion möchte ich wähnung thun. Von Seiten der Herren 
Vertreter der Miniſter des Innern und der Finanzen wurde der 
Lage der Stadt in wohlwollender Weiſe gedacht, und namentlich 
war es der Vertreter des Herrn Finanzmintſters, der hervorhob, 
man dürfe der Stadt Poſen zutrauen, daß ſie allein über das ihr 
Nützliche urtheilen könne und die finanzielle Unterſtätzung in 
ſichere Ausſicht ſtellt. Vor Allem aber muß ich des Verhaltens 
des Herrn Regierungspräſidenten gedenken, der aufs Wärmſte für 
unſere Stadt eintrat und erkläre: Er, als Vorſitzender des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes, ſei gewiß in der Lage, die Lelſtungs fähigkeit 


leben! Es wird ſich ſchon was finden. Wiebke hat ja immer 
ſo geſcheidte Einfälle —, im Nothfall geben Sie mir etwas 
von der Ernte aus dieſer Saat.“ Er deutete auf die Briefe, 
die zur Abſendung bereit auf dem Tiſche lagen. 

Frau Wedelmeier ſchob die Briefe zuſammen wie ein 
Kartenſpiel und hielt es Rabe hin. „Ziehen Sie einen heraus! 
Was der ſchickt, ſoll Ihnen gehören. Nur zu!“ 

Rabe zog einen der Briefe heraus: „An den Hochgeborenen 
Herrn Grafen W. v. E—g, Kammerherrn u. ſ. w.“ las er 
laut. „Schön, das notiren wir. Du biſt Zeuge, Prien.“ 

Man vertheilte das Geld, Rabe nahm die Briefe an ſich 
und ging fort, um ſie in den Briefkaſten zu werfen. Auf der 
Treppe begegnete ihm ein junges Mädchen, das die Briefe 
gewahrte, ehe er Zeit hatte, ſie wegzuſtecken. 

„Bringen Sie ſchon wieder die verwünſchten Bettelbriefe 
fort, Herr Rabe?“ fragte ſie in heftigem Unmuth, die höfliche 
Begrüßung des jungen Menſchen unbeachtet laſſend. 

Wie er ſo verlegen und beſchämt vor ihr ſtand, hätte man 
kaum einen größeren Gegenſatz finden können 25 zwiſchen 
Rabe mit feinem natürlich gekräuſelten dunklen Haar und den 
treuherzigen braunen Augen, der, groß und breitſchultrig, die 
meiſten Menſchen überragte, und der elfenhaft kleinen und 
zierlichen Geſtalt der jungen, ſehr einfach, aber mit großem 
Geſchmack und peinlicher Sauberkeit gekleideten Dame; ihr 
Geſicht war nicht auffallend hübſch, aber doch ungemein 
anziehend durch die ſeelenvollen Augen, den ſehr kleinen Mund 


mit den kirſchrothen Lippen, die Grübchen in den Wangen und 


die üppige Fülle lichtblonden Haares, die es umrahmte. 
„Nehmen Sie die Briefe wieder zurück“, ſagte ſie „Ich 

8 ag: Mutter etwas Geld. Wozu dieſe ekelhafte 
ettelei 2“ 


Jetzt verfinſterte ſich Rabes Geſicht, und er antwortete: 


„So — Sie bringen Geld, Fräulein Dora? Schön — 


ſchön — aber wiſſen Sie was? Ich nehme die Briefe zurück, 5 


wenn Sie mich ein Stück bis zum Briefkaſten begleiten wol 
ich habe Ihnen etwas zu ſagen.“ Das junge Mädchen 38 
7775 wollen nicht? Gut —, dann wird aus unſerm H 
nichts.“ ; i 8 


der Stadt beurtheilen zu können, ſie ſei thatſächlich mit ihren 
Anerbietungen bis an die äußerſte Grenze des Könnens ange⸗ 
kommen, er würde ſich eventuell gegen eine weitere Belaſtung 
ausſprechen, und wiſſe nicht, wie die ganze Frage zu einem gedeih⸗ 
lichen Ende geführt werden könne, wenn man nicht Seitens des 
Staats ein möglichſt weitgehendes Entgegenkommen zeigen werde. 
Uns hat das energiſche Eintreten des Herrn Regierungspräſidenten 
für die Intereſſen der Stadt nicht überraſcht, wiſſen wir doch 
enau, daß die Förderung unſerer Angelegenheiten oft genug 
einem perſönlichen Eingreifen zu danken geweſen iſt und daß er 
es auch beiſpielsweiſe war, der ſeiner Zeit in der Frage des 


Oeſterreichiſchen Grabens die Bewilligung von 50 000 M. Seitens B 


des Militärfiskus erreichte. 
ch komme nun auf die anderen Punkte, die unſere Intereſſen 
K ſehr berühren. Da iſt zunächſt der augenblickliche Stand der 
nleiheftage. Sie haben im Auguſt d. J. die entſprechenden Beſchlüſſe 
gefaßt, auf Grund deren wir nunmehr eine Anleihe von 4¼ Mil⸗ 
lionen Mark aufnehmen werden. In dem bekannten Reſkript des 
Herrn Miniſters war angedeutet worden, daß für die geplante 
Kanaltſation die landes polizeiliche Genehmigung nöthig ſei. 

Die Aufnahme der Anleihe könnte nun verzögert werden, 
wenn vorher die Mg rg nt eingeholt werden 
müßte, bei der vier Miniſterien mitzuwirken haben — bevor die 
Anleihe miniſteriell genehmigt wird. Auch hier hat der Herr 
Regierungspräſident ſein Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt. 
Auch haben die bisherigen Beſprechungen ergeben, daß die landes⸗ 
Don etliche Genehmigung in der Aufſichtsinſtanz kaum auf Be⸗ 

enken ſtoßen dürfte, zumal das ganze Kanaliſationsprojekt bereits 
dem Medizinalkollegium und den Technikern der Regierung vor⸗ 
elegen hat und approbirt worden iſt. Die Fortführung der Kana⸗ 
ſation hängt ja mit der Anleihe innig zuſammen. Wenn di 
letztere verzögert würde, jo iſt es leicht möglich, daß die geplanten 
großen Arbeiten, wie die Beſeitigung des Fiſcherel⸗, des öſter⸗ 
reichiſchen Grabens, der faulen Warthe, des Karmelitergrabens u. |. w. 
ehr verzögert würden. Denn . find er 
chöpft! Im Uebrigen iſt die Anleihe ja weiter nicht beans 
ſtandet worden. Die Bedingungen des Herrn Miniſters haben 
durch die gemeinſamen Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Kollegien ihre 
Erledigung gefunden. 

Ich komme jetzt zu der eigentlichen Kanaliſatlonsfrage. Wir 
halten an den Standpunkt feſt, daß wir im nächſten Frühlahr die 
Arbeiten ausführen müſſen, welche wir eigentlich für dieſen Som⸗ 
mer in Ausſicht genommen batten und die wir aufgeben mußten, 
als wir durch den Aufſchub der Eindeichung in eine gleichſam ver⸗ 
een Lage kamen. Für die Kanaliſation der Fiicheret, des 

armeliter⸗ und des Oeſterreichiſchen Grabens hat der Magiſtrat 
alle Projekte fertig geſtellt und wird ſie im Laufe des Winters 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorlegen. Es kamen dazu die 
Geſichtspunkte des Herrn Stadtbaurath Hobrecht, welche nament⸗ 
lich auf die Nichteinbeziehung der Vororte in das Kanaliſations⸗ 
netz Bezug hatten. Wir haben in Folge deſſen Vorarbeiten be⸗ 
onnen; in dieſem Punkte ſind wir der thatkräftigen Unterſtützung 
es Herrn Polizeipräſidenten ſicher. 3 
Ueber eine andere Angelegenheit find vor längerer oder für: 
erer Zeit beunruhigende Gerüchte laut geworden, das iſt die 
ükalienabfuhr. Ich möchte an dieſer Stelle noch einmal 
etwaige Befürchtungen, als könnten ſich in Folge des Einſturzes 
der Winlarn rube Meizſtände herausſtellen, als unbegründet zu⸗ 
rückweiſen. Durch Verbeſſerung und Vermehrung der Eiſenbahn⸗ 
Abfuhrwagen iſt dafür geſorgt, daß wir dem kommenden Winter 
ruhig entgegengehen können. Ueberdies iſt angeordnet worden, 
die Jerſitzer Grube mehr, als bisher bereit zu ſtellen, auch find 
Verbindungen mit Beſitzern in der Provinz angeknüpft. 

Ueber das Schickſal unſerer Baugewerkſchule ſcheint 
eine gewiſſe Unklarheit zu herrſchen. Es wird ge t, die Räume 
reichen nicht aus, man müſſe ſofort an den Neubau chreiten. Wir 
ſchließen uns dieſem Wunſche von ganzem Herzen an, wir ien 
aber nicht, wie derſelbe im Augenblick auszuführen iſt. Sie wiſſen, 
wir haben den Neubau der Schule zu 125 000 Mark veranſchlagt, 
dazu kommen noch andere Koſten für Planirung, Umwehrung, Ka⸗ 
naliſation, Gas und Waſſer u. ſ. w. Im Allgemeinen haben Sie 
Ihre Zuſtimmung zu dem Projekt ertheilt. Wir haben darauf 
daſſelbe dem Herrn Miniſter vorgelegt, der indeſſen erhebliche Be⸗ 
denken äußerte. Es ſind in Folge deſſen neue Pläne aufgeſtellt 
worden, die allerdings bei Weitem größere Bauſummen erforder⸗ 
ten. Nach längeren Verhandlungen kam endlich, natürlich vocbe⸗ 
haltlich Ihrer Zuſtimmung, eine gewiſſe Einigung dahin zu Stande, 
daß wir nach den Wünſchen des Herrn Miniſters bauen wollten, ſo⸗ 
fern dadurch die Belaſtung der Stadt keine übermäßige würde. Die 
Schule iſt aus ihren Anfängen jetzt herausgewachſen, und wir 
konnten uns daher der begründeten Forderung nicht verſchließen, 
daß größere Aufwendung nöthig werden würde. Es wurde 
ein Projekt aufgeſtellt, daß die Billigung des Miniſteriums 
er Die Koſten find allerdings ganz erheblich höhere. 

tft ein ſehr umfangreicher, ganz detailllrter Koſtenanſchlag auf⸗ 

eſtellt. Das Haus allein ſoll 242 000 Mark koſten. (Allgemeine 
eberraſchung.) Warum die Summe fo groß geworden iſt, werden 
er ſogleich hören. Mit den Nebenkoſten möchte ich den Bau auf 


0 


0-350 000 Mark veranſchlagen. Urſprünglich war die Errich⸗ S z 


tung von 10 Klaſſen und einem Flächenraum von 750 Quadratmeter 
Puder jetzt jedoch 16 Klaſſen und eine bebaute Fläche von 850 
uabratmeter. Das neue 
dem alten durch die umfangreichen Kellerräume, die zu Modelier⸗ 
werkſtätten benutzt werden ſollen. Ferner ſind für die Klaſſen 
eine bedeutend größere Höhe und eine andere Konſtruktion der 
Decken gefordert. Gegen früher iſt die Einrichtung von Räumen 
mit Oberlicht im Dachgeſchoß in Ausſicht genommen, ſodaß die 
anze Dachkonſtruktion eine andere, weit koſtſpieligere werden muß. 
te Bauſtelle koſtet auch ihr Geld, ebenſo die Verſorgung mit 
Gas, Waſſer und Centralhetzung. Die Mauer um den Platz, die 
innere Einrichtung u. ſ. f. ſind noch nicht in die erwähnte An⸗ 
ſchlagsſumme aufgenommen. Der Magiſtrat beſchloß nun zunächſt 
dleſe Nebenkoſten genau veranſchlagen zu laſſen und hat damit die 
ädtiſche Bauverwaltung beauftragt, deren Arbeit in kürzeſter 
eit beendet ſein wird. 
che Bemerkungen machen. Unſere Baugewerkſchule iſt ein nicht 


allein für die Stadt, ſondern auch für die Provinz ſegensreſch 
wirkendes Inſtitut. Die Schule hat ſich in erfreullcher Weſſe fort 
entwickelt. Bei der kürzlichen Ausſtellung in Hannover ſind ihre 


unfere Provinz kann ich mer 806 genug veranſchlagen. Fach⸗ 


nterricht. Fortbildungsſchulen gegenüber, die für uns ge 
Ber find, dürfen wir uns nicht kei 


Delle wir werden zu einem Kompromiß ge⸗ 
langen können, das ſich ungefähr in der Mitte zwiſchen beiden 
Forderungen halten wird. } 

Ich komme zu der Schlachthausfrage. Dieſelbe tft bis 
jetzt kaum weiter fortgeſchritten und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil wir mit den Aufſchüttungen auf den Domintkaner⸗ 
Wieſen noch nicht vorgehen konnten. Bet dem nächſten ee 
würde das ganze Erdreich wieder fortgeſpült werden. Die Schlacht⸗ 


Projekt unterſcheldet ſich namentlich von] K 


hoffrage hängt leider vollſtändig mit der Wartheeindeichung zu⸗ 
ſammen. Erſt in dem . wenn der Landtag zu der Sub⸗ 
vention feine Zuſtimmung glebt, können wir auch dleſer An elegenheit 
näher treten. Wir können kein Schlachthausprojekt aufſtellen, wenn 
wir über die Fundamentirung nichts genaues wiſſen. 

Was weiter die Verſorgung der Stadt mit Quell⸗ 
waſſer anbetrifft, ſo befindet ſich dieſe Frage in einem recht 
günſtigen Stadium. Die angeſtellten Bohrverſuche haben ergeben, 
daß das Waſſer vorzüglich und in großer Mächtigkeit vorhanden iſt. 
Wenn es noch in der jetzigen Anlage an einzelnen Stellen zu warm 
iſt, fo hängt dies mit den augenblicklichen Umſtänden zuſammen. 
ei einer größeren Anlage würden derartige Mißſtände ſogleich 
verſchwinden. Die gemachten Verſuche haben aber, — was ich 
noch beſonders hervorheben will — ergeben, daß die Quellen von 
einer Müchtigkeit find, von der wir uns bis jetzt nichts haben 
träumen laſſen. Es frägt ſich nun, ob wir nicht zu einer voll⸗ 
ſtändigen Verſorgung der Stadt mit Quellwaſſer übergehen wollen. 
Die Koften würden ſich auf rund 170 000 Mark belaufen. Wir 
haben uns das früher viel theurer vorgeſtellt. Angeſichts der ſani⸗ 
tären Gefahren, die das Flußwaſſer trotz aller Filter mit ſich 
bringt, werden wir kaum umhin können, dem Projekt über kurz 
oder lang näher zu treten, zumal jede Verbeſſerung der Filter viel 
mehr koſten würde, als jene Anlage. 

Zum Schluß möchte ich noch einige Worte über den Stadt⸗ 


B. hotte am 16. 


bausbau jagen. Durch verſchiedene Komplikationen, wie z. B. 
die Differenzen mit dem ausführenden Zimmermeiſter, iſt der Bau 
etwas verzögert worden. Bei der ganzen Sache haben wir in⸗ 
deſſen kein Geld verloren. Das einzige Büreau, welches in dem 
Brodnitzſchen Hauſe bisher untergebracht war, haben wir evakuirt 
und in das neue Stadthaus verlegt. Der innere Ausbau wird 
Anfang nächſten Jahres fertig geſtellt ſein und dann ſoll mit dem 
Umzug begonnen werden. Zunächſt ſoll das Haus in der Bres⸗ 
lauerſtraße vollſtändig geräumt werden, um dem Gewerbeamt aus 
der Neuenſtraße Platz zu machen. Wir werden dadurch dort pro⸗ 
viſoriſch mehr Raum für das dortige Hoſpital bekommen, das 
dringend der Vergrößerung bedarf. Od es im neuen Stadthauſe 
möglich ſein wird, ſämmtliche Bureaux unterzubringen, erſcheint 
mir allerdings zweifelhaft. Ein Flügelbau wird kaum zu umgehen 
ſein, wenn man eine vollſtändige Konzentration der Verwaltung 
will — doch möchte ich heute auf dieſen Punkt nicht eingehen. Wir 
wollen zunächſt die Wirkung des Umzugs und der Neuvertheilung 
abwarten, über die wir uns im ganzen ſchon einig ſind.“ 

Nach Beendigung der Rede hält ſich Stadtverordnetenvorſteher 
Orgler für verpflichtet, dem Herrn Oberbürgermeiſter für ſeine 
Ausführungen im Namen der Verſammlung den Dank auszu⸗ 
ſprechen, er weiſt darauf hin, daß den Behörden jeder Zeit die 
Unterſtützung zu Theil geworden ſei, wo es ſich um Schulfragen 
gehandelt habe. Daſſelbe werden auch der Fall bei der Bauge⸗ 
werksſchule ſein, freilich würden die Forderungen unter Be⸗ 
3 der finanziellen Lage der Stadt Woſen feſtge⸗ 
ſetzt werden müſſen. 

In der nunmehr folgenden Debatte ſpricht Stadtv. Lewinski 
ſeine Ueberraſchung über die hohe Summe — dieſelbe beträgt 
350 000 M. — aus, die für den Bau der Baugewerksſchule ver⸗ 
langt wurde. Dies überſteige die eee der Stadt. 
Habe der Staat ein Intereſſe an dem Bau von Schulen, ſo möge 
er ſie wenigſtens nicht jo luxuriös ausſtatten laſſen, wie er es bei 
der Baugewerkſchule verlange, oder aber er ſolle ſelbſt Mittel dazu 
hergeben. Redner ſeinerſeits will über die bewilligte Summe 
nicht hinausgehen, und ſieht mit Ruhe allen Verwickelungen ent⸗ 
gegen, Die mö A aus der Nichtbewilligung entſtehen werden. 

uß der atte. 

Ehe in der Tagesordnung fortgefahren wird, gelangt ein wäh⸗ 
rend der Sitzung eingebrachter Antrag zur Verleſung, worin der 
Magtſtrat aufgefordert wird, den Stadtverordneten ⸗ 
Sizungsſaal ſobald wie möglich mit beſſerem Licht 
verſehen zu laſſen. fi 

Stadtv. Mannheimer, der über Punkt 5, 6, 7, 8 und 9, 
betreffend die Bewilligung einer Mehrausgabe zum Etat des 
Feuerlöſchweſens, der Beiträge für die vom Inſtitut „Frauen⸗ 
ſchutz“ beabſichtigten Errichtung einer Koch⸗ und Haushaltungs⸗ 
ſchule und wegen 4 anderer Mehrausgaben die Bericht⸗ 
erſtattung übernommen hat, iſt am Erſcheinen verhindert. Die 
Gegenſtände werden daher von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Ausführlich berichtet Stadtv. Hertzberg über den Anſchluß 
verſchiedener ſtädtiſcher Gebäude an das Kanaliſationsnetz. Der 
dafür ausgeſetzte Poſten von 9450 M. wird bewilligt, ebenſo 
weitere 700 M., die durch die Kanalabzweigungen vor den Grund⸗ 
ſtücken Naumannſtraße Nr. 11—13 entſtanden find, und 4500 M., 
welche die Kanaltfirung der Breslauerſtraße mehr erfordert hat. 


anſtandslos genehmigt werden. 

Wie wir in unſerem Vorberichte bemerkten, wurde der Natu⸗ 
raliſationsantrag des Gregor Jakowlew, eines ruſſiſchen 
Stagtsangehörigen, einſtimmig nach kurzem Berichte des 
Stadtv. Jacobſohn abgelehnt; dagegen erhielt die Anſtel⸗ 
lung des Militäranwärter Hille in den ſtädtiſchen Dienſt als 
Rathsbote die Genehmigung. Den Schluß der Sitzung bildet die 
Bewilligung der zur Abwehr der Choleragefahr im Jahre 1892/93 
aufgewendeten Koſten. Berichterſtatter in der Sache iſt Stadtv. 
Dr. Lewinski, der eine Ueberſicht über die Ausgaben und ihre 
Verwendung giebt; ſie betragen 23 528,05 M., wovon noch 
20 000 M. zu decken ſeien. Bedenken haben ſich nur bei der am 
Centralbahnhofe errichteten Baracke ergeben, die 1509 M. koſte und 
zwar deswegen, weil der Betrag, obwohl er vom Fiskus bewilligt 
wurde, gax nicht in Rechnung geſetzt ſei. Dies komme daher, da 
dle Baracke militäriſcherſeits benutzt worden, und man bisher in 
Zweifel geweſen ſei, ob nicht deswegen der Milltärfiskus haftbar 
zu machen gi Es wird demgemäß beantragt: 

te Nachbewilligung von 20 000 M. auszuſprechen, und 
den alas ber Finanzkommiſſion zu genehmigen, die vom 
Fistus bewilligten und in den 20 000 M. mit enthaltenen 
1509 M. ſo fange außer Rechnung zu laſſen, als ſich nicht 
die Rechtstommiſſton entichteben, ob dafür der Militärfiskus 
entſchädigungspflichtig jet oder nicht. 

5 Tee nach Annahme dieſes Antrages Schluß der Sitzung 
um 7¼ Ä 


der weſtlichen Seite der 


Aus der Provinz Poſen. 


X Wreſchen, 4. Okt. [Neuer Zug. Zur Provin⸗ 
K Kreisſparkaſſe.] 
Mit dem 1. d. M. ändert ſich die Siſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung nach Gneſen in der Art, daß der Zug, der bisher 
10,32 Uhr Vormittags dorthin ging. jetzt Nachts 11,16 Uhr von 
hier abfährt. Derſelbe hat Anſchluß an die Schnellzüge nach 
Warſchau. Thorn, Poſen, Breslau, Leipzig und Berlin, ſowie 
zurück. Durch dieſe Einrichtung iſt der Reiſeverkehr für uns be⸗ 
deutend erleichtert, indem man nicht mehr 4 Stunden in Poſen 
ſich Abends aufzuhalten braucht. Dieſer Zug nimmt auch Briefe 
von hier mit, welche in der Zeit von 6— r Nachmittags einge⸗ 
liefert werden. — Als Delegirter des hieſigen Lehrervereins für 
die Provinziallehrer⸗Verſammlung in Neuto⸗ 
mifchel iſt der Vorſitzende des qu. Vereines, Herr Kantor Lauſch⸗ 
gewählt worden. Der hieſige Peſtalozzi⸗ Zweigverein hat zur Ver⸗ 
ſammlung den Antrag geſtellt, daß der Jahresbeitrag vnn 1 Mark 
auf 2 Mark erhöht werde, damit den Lehrerwittwen⸗ und -Watjen 
größere Unterſtützungen gewährt werden können. Zur Hauptver⸗ 
ſammlung ging von hier auch der Antrag ein: „Der Vorſtand des 
Provinzial⸗Lehrervereins wolle bei der zuſtändigen Behörde vor⸗ 
ſtellig werden, daß das Einkommen aus dem Kantorat nicht in das 
Stelleneinkommen eingerechnet werde. — Die gieſige Kreisſparkaſſe 
Auguſt er. einen Beſtand von 3015,55 M., hierzu 
kommen 9714,02 M. als Einlagen, Zinſen u. ſ. w. fo daß die Ge⸗ 
ſammteinnahme 12 729,57 M. beträgt; die Ausgaben find 11 511.40 M., 
mithin bleibt am 30. v. M. ein Kaſſenbeſtand von 1218,17 Mark. 
Wie wir pören, iſt die Verwaltung dieſer Kaſſe dem Herrn Rent⸗ 
meiſter Wegener übertragen worden. 

„ Rawitſch, 4. Okt. [Kanalbau.] Der in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung beſchloſſene Bau eines überwölbten Kanals 
vom Schützenhauſe nach dem Breslauer Thor an Stelle des übel 
beleumundeten Stadtgrabens wird, wie die „Rawitſcher Ztg.“ 
ſchreiht, bereits in dieſer Woche in Angriff genommen werden. 

F. Oſtrowo, 4. Okt. [Erſchoſſen. Brand. Perſo⸗ 
nalien.] Am letzten Sonnabend tft in der Nähe der Przygodzicer 

eriten ein Weib im Alter von 33 Jahren, welches aus Groß⸗ 

rzygodzice war und dort das Dominialvieh 6 von einem 
Manne, welcher ſich im Walde zur Jagd aufdtelt, aus Verſehen 
erſchoſſen worden. Der Schütze iſt ein Wirthsſohn aus Klein⸗ 
Przygodzice. Die Sektion der Leiche hat dem Vernehmen na 
geſtern ſtattgefunden. — r der Nacht zum letzten Montag brach 
in dem Dorfe Chutow bei Skalmierzyce ein größeres Feuer aus, 
das innerhalb kurzer Zeit einige Stallgebäude, Gefindehäufer und 
Scheunen, welche mit ri gr = gefüllt waren, einäſcherte. Der 
Schaden iſt nicht unbedeutend. tſtanden iſt der Brand während 
des Erntefeſtes, welches die Dominialleute am Sonntag gefeiert 
baben. Man nimmt an, daß ein von irgend einem Feſtthellnehmer 
unvorſichtiger Weiſe weggeworfener brennender Cigarrenreſt den 
Brandſchaden verurſacht habe. — Nachdem der Schulvorſtand der 
bieftgen katholiſchen Schulgemeinde vor einiger —— die Anſtellung 
einer neuen Lehrkraft an der katholiſchen Schule hierſelbſt beſchloſſen 
hat, iſt nunmehr der Lehrer Becker aus Raſchkow vom 1. Okt. er. 
ſeitens der königlichen Regierung zu Poſen an genannter Anſtalt 
angeſtellt worden. Die katholiſche Schule iſt fomit elfklaſſig gewor⸗ 
den; es wirken an derſelben 9 Lehrer und 2 Lehrerinnen. Bezüglich 
der ebenfalls vom evangeliſchen Schulvorſtande bereits beſchloſſenen 
Anſtellung einer weiteren Lehrkraft an der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule hierſelbſt ſchweben noch Unterhandlungen. An dleſer Anſtalt 
ſoll eine Lehrerin Anſtellung erhalten. 

p. Kolmar i. Poſ., 4. Okt. Jahrmarkt. Hans Leuß.] 
Der heute bier abgehaltene Vieh⸗ und Krammarkt war, obgleich 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, nichts weniger als zufrieden⸗ 
ſtellend. — Geſtern ſollte in Samotſchin der Net 1 eordnete 
es Hans Leuß einen 1 über „Die Feinde des beuiſchen 

rwerbslebens“ halten. Das Eintrittsgeld von 30 Pf. wurde von 
den Beſuchern erhoben, aber wer nicht erſchienen war — Herr 
Hans Leuß. 

v. Brätz, 4. Okt. Bürgermeiſterwahl.] Bei der 
am letzten Sonnabend bier ſtattgefundenen Wahl eines neuen 
Bürgermeiſters iſt der Pollzei⸗Sekretär Gruſchke aus Oels mit 
4 von 6 Stimmen zum Bürgermeiſter für die hieſige Stadtge⸗ 
meinde gewählt worden. Der mit der Verwaltung der Stelle 2 
traute kommiſſ. Bürgermeiſter Riemer batte ſeine Bewerbung zu⸗ 
rückgezogen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Breslau, 4. Okt. [Verein zur Förderung des 
lateinloſen höheren Schulweſens. Unerlaubte 
Kollektionen.] Der Direktor der hieſigen Oberrealſchule 
Dr. Fiedler hatte ſich auf der 3. Hauptverſammlung des Vereins 
zur Förderung des lateinloſen höheren Schulweſens in Hagen 
veranlaßt geſehen, die Wahl Breslaus zum Vorort für das nächſte 
Jabr abzulehnen, da in der Provinz Schleſten noch kein Zweig⸗ 
verein des genannten Vereins beſtehe. Behufs Gründung eines 
ſolchen Zweigvereins ſind nunmehr die Mitglieder der Lehrkörper 
der lateinloſen höheren Schulen Schleſiens, ſowle Gönner und 
Freunde des lateinloſen Schulweſens auf Montag, den 11. d. M., 
zu einer Beſprechung, die hier ſtattfinden ſoll, eingeladen worden. 
— Die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ hatte im Juni d. J. 
eine Aufforderung zu Beiträgen für den Parteiwahlfonds gebracht, 
in welcher eine Uebertretung einer das Kollektenweſen betreffenden 
Oberpräſidial⸗Verfügung gefunden wurde; das Schöffengericht 
hatte jedoch den deswegen unter Anklage geſtellten verantwort⸗ 
lichen Redakteur aft freigeſprochen. Gegen dieſes Urtbeil legte 
die Staatsanwaltſchaft . — ein. In der heutigen Verhand⸗ 
lung vor der hleſigen III. Strafkammer wendete der Vertheldiger, 
Rechtsanwalt Marcuſe, ein, daß die erwähnte Verfügung ew. 
garnicht verletzt 55 weil es ſich um weitere Beiträge zu dem be⸗ 
reits vorher vorhandenen Wahlfonds, aber nicht um eine neue 
Sammlung gehandelt habe. Der Gerichtshof ließ dieſen Einwand 
nicht gelten und verurtheilte den Angeklagten zu 6 M. Geldſtrafe 
event. 2 Tage Haft. Der Staatsanwalt hatte 10 Mark Geldſtrafe 


beantragt. 

= Grünberg, 4. Oktober. [Ueber das Großfeuer, 
welches vorgeſtern Abend die engliſche Wollwgaren⸗ Manufaktur 
einäſcherte, ſchreibt das „N. T.“: Noch hat ſich nicht die Auf⸗ 
regung über den Jancke ſchen Fabrikbrand gelegt und ſchon haben 
wir einen neuen, noch größeren zu melden. Vorgeſtern Abend 
gegen 8 Uhr ſchreckten die dumpfen Töne des Nebelhorns der 


„Engländerfabrik“ (frühere Vereinsfabrit) ganz Grünberg aus 


ſchlug der Thürmer an und 


ſeiner abendlichen Ruhe. Wollwaaren⸗ 


meldete Hochfeuer. 
Manufaktur auf 


Zugleich 
brannte in der engliihen 
der großen en Das F 

gi | - dem Holzſchuppen, welcher das 
enthä 
dem leicht brennbaren Material gleich ungeheuere Dimenfionen 


Als dann ſpäter noch mehr Spritzen, darunter 
auch ländliche erſchienen, zeigte ſich wieder der angel an ein⸗ 
eitlicher Leitung. An den Schuppen ſtößt ein zweiſtöckiges Ge⸗ 
äude von zehn Fenſtern Front an, in welchem ſich die Garnett⸗ 
maſchinen und die Schußausgabe für die befinden. Durch 


erſte Waſſer ab 


— 


RN! aa ea N DR NIEREN a BERNER ETAGE: a A EEE TREE 
en, fort anzt, dem Kataſterauszuge vom 9. Auguſt 1888, wiſſend. daß fiel 7 Sarah Bernhardt. Aus Paris wird berichtet: Sarah 
rt ch |verföffcht ift, zum Zwecke der Tüuſchung Gebrau gemach* bat, | Bernhardt, welche ſoeben von ihrer amerlkaniſchen Kunſtreiſe = 
um ſich ein Vermögensvortheil zu verſchaffen und gegen Kurt von] rückgekehrt tft, erzählte einem Interviewer, daß das Schiff, mit 
Schachtmeyer, daß er ſeinem Vater zur Begehung obiger Straf: welchem fie reiſte, im Hafen von Rio de Janeiro gerade beim Be⸗ 


a ya ry 
WII et 


N * . 


die Wollballen, die in den Zwiſchenräumen lager 

ergriff das Feuer auch dieſes Gebäude und nun galt es, nur no 
das Hauptgebäude, in dem ſich die Spinnerei und Weberei be⸗ 
findet, zu halten. Bis gegen 9¼ Uhr kämpfte die Feuerwehr gegen 
das wüthende Element. Dann begann die Verſchalung des Daches 
vom Hauptgebäude Feuer zu fangen, doch wurden die aufzüngeln⸗ 
ni ee von der 1 1 aßen er 

en unteren Räumen mögen die hineingeſandten Waſſermaſſen be 
der ungeheuern Gluth einne Bien fein. Um 9%, Uhr meyer nur die Kriterien des Betruges, wegen dieſes Die el in die Stadt zu gelangen. Sie ſei aber ſehr ent 
ig aus dem Dache des Hauptgebäudes eine 3 9 1 8 * 42 zu RN 2 11 2 — efängniß verurthe äuſcht geweſen; das Ganze habe den Eindruck einer harmloſen 
und nun war an eine Rettung a dieſes Gebäudes nicht mehr] Kurt v achtmeyer wur . 
zu denken. Bald ee res über. Krachend mit donner⸗ x . 4. 5 1 135 dem e an 170 nich und die Inſurgentenſchiffe Salutſchüſſe aus. 
artigem Gepolter ſtürzten die Krempelmaſchinen vom fünften Stock⸗[prozeß wegen ünderun 
werk, die durchbrannten Fußböden jr ſich reißend, hinunter, und der Bromberger Straße war die Beweisaufnahme ſehr ein: 
immer weiter griff das verheerende Element um ſich, bis zuletzt 
das ganze 30 Fenſter Front faſſende fünfſtöckige Gebäude in hellen 
— ſtand. Das elektriſche Licht, welches bis dahin noch ges 

rannt hatte, verlöſchte nun auch, da der Maſchinenraum vom 
Feuer ergriffen wurde. Die große Betrlebsmaſchine, welche das 

anze Etabliſſement in Thätigkeit ſetzte, iſt ebenfalls ein Raub der 
. — geworden. Der Schaden iſt um ſo Er: als dadurch 


* Breslau, 5. Okt., 9% Uhr Vorm. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Sons eee 
die Stimmung war ſehr ruhig und Preiſe unverändert. Der Ges 


Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogram 60. 
14.30 M., gelber per 100 Kilogr. 140014101428 Mort = 
Roggen unverändert, bezahlt wurde ver 100 Kilogr. netto 12,20 


abrifgebäude, M 
gefährdet werde, ſofort zu feinem Holzplatz geeilt. Er fand dort 19,00—13,00—-14,00—15,00-16,00 M. — Hafer ſchwach umgeſetzt, 


auch der ganze Betrieb in dem vorderen alten 
welches vollſtändig unverſehrt geblieben iſt, unterbrochen worden 
iſt Wie wir erfahren, beabſichtigt die Direktion ſofort eine Loko⸗ 
mobile kommen zu laſſen, um wenigſtens in dieſem Theile der 
Fabrik weiter arbeiten zu können. Als wir gegen 1 Uhr nachts 
uns noch einmal nach der Brandſtelle begaben, war das Haupt⸗ 
ebäude zum größten Theil niedergebrannt, eine weitere Gefahr 
chien aber nicht mehr vorhanden zu ſein. Gerettet iſt das Vorder⸗ 
5 die Schloſſerei, das Keſſelhaus, die ZTifchlerei und der 
ippingichuppen. Der Schaden wird nahezu eine Million be⸗ 
tragen. In der Fabrik wurden gegen 450 Arbeiter am Tage und 
150 bei Nacht beichäftigt, welche jetzt brotlos find. Allerdings hofft 
man einen Theil derjelben in den anderen drei „Engländerfabriten“ 
anſtellen zu können. Aber nicht nur für die engliſche Wollwaaren⸗ 
Manufaktur hat die Feuersbrunſt einen koloſſalen Verluſt gebracht. 
Die Firma Yande, welche jetzt an ihrem exit kürzlich abgebrannten 
abritgebäude Tag und Nacht baut, muß die Nachtarbeit ein⸗ 
tellen, da ihre elektriſchen Lampen von der Engländerfabrik ge⸗ 
ſpeiſt . 1 8 = 
f. Waldenburg, 4. Ott. m Sumpf verſunken. 
Vorigen Sonnabend gerieth bet Dörnhau dicſigen en 
Stellenbefiger beim Einfahren von Grummet mit dem Geſpann, 
pa 15 8 gel g Pferd er a „Helenielen auf einige 
umpfige . ank und konnte nicht mehr ge⸗ 
u werden; es blieb ſchließlich nichts übrig, als cheſſelde 15 
tödten. 
——m “ͤ— — —— sun 


- Aus dem Gerichts ſaal. 


2 Poſen, 3. Okt. Wegen ſchwerer Urkundenfälſchun 
Betrug batte ſich der Rentier Wilhelm v. Scha I t me ve : 
aus Schwerſenz, ſein Sohn, der Landwirth Kurt v. Schacht⸗ 
meyer aus Bialenzin, wegen Beihilfe zu dieſem Verbrechen heute 


platze erſchienen feten, welche nochmals Holz ſtahlen. Darunter 
befand He namentlich auch Frau Splettſtößer. Als ihr der An⸗ 


8 ſchleſiſche 15751670 M., fremde 14,50 dis 15.00 M. — Palm 
75 1 ruhig ver 100 Kilogramm 12,50—13,00 M. — 


— 5% 
20.00 bis 4 87 e — ebl 
ermuthung geweſen feten, daß das Holz durch einen unbekannten ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brute, „Webzen ned 70 
Wohlthäter zur freien Verfügung der Bevölkerung geitellt ſei. 


Ver miſchtes. 


+ Eine eigenartige Auszeichnung wurde kürzlich dem Ge⸗ 9009,40 M. 8 
meindevorſtand a. D. Strauß in Loſchwitz inſofern zu Theil, 1,60- 2,10 M., 2 Ltr. 10—12—14 Pf. — Heu Br Ze 3,70 bis 


als ihm in Anbetracht der Verbienfte, die er ſich um den Bau der 

erſt kürzlich vollendeten Elbdrücke zwiſchen Loſchwitz und Blasewitz —Pb , 
Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 5. Oktbr. Spiritusbericht. Oktober 


vor dem Schwurgericht zu verantworten. v. Schachtmeyer ſen. erworben, neben dem Ehrenbürgerrecht von Loſchwitz auch das 
50 er 53,00 M., do. 70 er 33,00 M., Oktober⸗November 
—.—, November⸗Dezember —,—. Tendenz: unverändert. 


tte am 9. Auguſt 1888 das Landgut Warberg im Kreiſe roda] Recht ertheilt wurde, die Brücke, auf der für Perſonen ein 
| — orben. Er traf aber bald Anſtalt, es wieder los zu en eb beſteht, lebenslänglich umſonſt zu paſ⸗ 

London, 5. Okt. 6 proz. Javazucker loko 17½ 
träge. Rüben⸗Rohzucker loko 137/s, feſt. 


erw 
und in Gemeinſchaft mit ſeinen Söhnen Hans und Kurt, dem|it 
jetzigen Mitangeklagten, entwarf er einen Anſchlag des Gutes, der 
| n verſchiedenen Zeitungen veröffentlicht und zahlreichen Perſonen 
in beſonderen Exemplaren zugeſandt wurde. In dieſem Anſchlage 
it geſagt, daß die Geſammtfläche des „ſelbſtändigen adeligen Gutes“ 


2 acer . SEI e f aber 637 Thl. 10 Spr. 5 Bärf Tel 

etrage. e Grundſteuer ſei nur fo gering, weil bei der Ein⸗ er Druckfehlerteufel hat der Deutſchen landwirthſchaft⸗ en⸗ egramme. 

ſchätzung zu dieſer Steuer Warberg noch 400 Morgen Eichwald lichen Preſſe einen böſen Streich gespielt. In der Anzeige einer Berlin, 5. Oktober. —— f en 4 

j batte, an Hypothelen ſtänden 88 200 M. aproz. unkündbare und Landwirthſchaftsſchule in Norddeutſchland heißt es, daß in der Weisen pr. Ott.⸗Nov 143 75 144 — 
amortifirbare Bantgelder darauf — Ein Cremplar dieſeß An. Näbe auch viele & a ft wirtbichaiten Lien. Das könnte manden bo. Nov. Dez. 146 25 147 25 
chlages erbielt auch Nentler Paul Bethge in e reiſte in beſorgten Vater zurückhalten, ſeinen Jungen einer ſolchen Anſtalt Mogaen br. Okt Noob. 125 23 125 — 
dane , , N, deen Rob. Dez. 26 25 127 — 

b v. » . „ A. au e] ten, alſo eiriebe in den arſchen. rita . 
Kataſterauszüge vorlegen und fand, daß die dulden in dem An⸗ + Worüber man ſich in Bamberg freut. Ueber die letzte 995 55 are rn nie Kolttungen,, 88 40 88 5 
ſchlage mit dem Auszuge aus der Grundſteuermutterrolle überein⸗ Sitzung des ee A von Bamberg veröffentlichen die dortigen do. 70er Oktober 8 51 50 81 80 
stimmten. Auf die Anfrage, ob feine anderen als die im Anſchlage „Neuesten Nachrichten einen Bericht, in dem es wörtlſch heißt: do. 70er Ott.⸗N ov. 81 50 81 80 
aufgeführten Hypotheken vorhanden ſeien, ſoll v. Schachtmeyer fen. | Zur erfreulichen Kenntniß dient, daß die Schülerzahl an den do. 70er Nov.⸗Dez. 31 70 819 
erklärt haben: „Ich bin ein Ehrenmann und mein Ehrenwort bürgt] Voltsſchulen dabler im Ganzen nur um 88 Schüler zugenommen do. 70er April N 37 50 90 
für die von mir gemachten e Es wurde am 3. Juni 1892 hat, und zwar ergab 0 dieſe Mehrung im 3. und 4. Diſtrikt, eee 5 5 
ein schriftlicher Kaufvertrag an geſetzt und a: Das Kaufgeld während im 1. und 2. Distrikt die Schülerzahl etwas abgenommen do. deer Inf . 3 
000 M. vereinbart, die 88 200 M. Hypotheken ſollten hat. Die geſammte Schülerzahl an den Volksſchulen betrug am 1. 5 58 eu | ST EEE 4 


wurde anf ON blieben, 3000 Mart follte Bethge bis zum 


auf dem Gute Reſt bei der Auflaſſung zahlen. Am 


eptember ca. 5382.“ 5 
ni 1892 und den + 


3 
Die Leibſchmerzen des Beys von Tunis haben dieſer Boln, 5 Btbri. 65 "0, 65 60 


Pig Reisefint 88 BO] 885 
106 81 do. Et: Ad. ibi. 66 90 — — 


Kcrioild. 4265 Anul 106 75 


8. Ju Werthpapi N 8 b 
92 ſchickte Bethge zwei erthpapiere zum Nominal⸗ Tage einen diplomatiſchen Zwiſchenfall hervorgerufen, do. ' ( 0% 
JJC 16, alla rue San bau a Bot lg nat | Ana Armanr „8 01 
den Vertr 5 geſchrieben: Kürzlich ſollte S. H. 25 2 5 „Akt. 2 
ch der Bey gelegentlich des „Muled“ (das man etwa das Weihnacht 800 ae 5 55 96 20 Oeftr. Kreb.⸗Akt 8 200 20.199 20 


Warberg, um die Auflaſſung des Gutes ent⸗ 10 
feit der Mohamedaner nennen kann) ſich wie gewöhnlich nach dem Pol. Prov.⸗Oblg 95 1 195 85 Diät Kommandit® 11 ae; 12 10 
Stadtbaufe begeben, um dort offiziell empfangen zu werden und | Beſterr. Banknoler 161 — 160 80 
die traditionelle Taſſe Kaffee zu trinken. Als aber die Stunde her⸗ do. Silberrentt 91 60 91 8“ Fonds ſtimmung 
annahte, zu welcher er im Stadthauſe eintreffen mußte, fand fich | Ruf, Vautavten 212 401212 20 feſt 
daſelbſt ein Hofbeamter ein, um zu berichten, daß S. H. ha bereits R. 44½ Bodl. Bſdör 101 50/101 8. 
auf dem Wege nach dem Stadthauſe befunden 4 7 daß er aber f — 
ſchleunigſt wieder nach ſeinem Palaſte, der Kasbah, habe zurück. Ofwr. gbd G. S A 70 75 70 — 
kehren müſſen, weil er . von heftigen Leibſchmerzen be⸗ Malnz Judreigbldt. 100 50108 20 
allen worden jet. Inde irae! Die franzöſiſchen Regierungsbeam⸗[Marend.Rlaw toe 69 80, 68 50 
ten ließen die Leibſchmerzen des Beys nicht als Entſchuldigung Fee Nene 26 10/26 30 
gelten und munkelten von einer Art Verſchwörung gegen die fran⸗ Italleniſche Rente 82 80 82 80 
zöſiſche Republik. Und nun forderte die „Libre Döpöche in Aus⸗ ehr A. 1898. 61 10) 60 9 X 5 
drücken, die für S. H. den Bey von Tunis gerade nicht jehr | Ruſſaßkon unt 1880 98 — 28 „Schweizer Zentr. 116 90114 20 
ſchmeichelbaft klingen, eine a ür die dem Vertreter do. zw. Ortent. Anl. — — 66 250Werſch. Wiener 213 10211 — 
th S “Die Lelbſchmerzen des Beys Num. 4% Anl. 1880 81 40) 81 30 [Berl. Handelzgelell. 131 — 12 — 


chmach. 
haben alſo einen regelrechten franzöſiſch⸗tuneſiſchen Zwiſchenfall 


Be Fahren, erklärte dieſer, daß die Auflaſſung noch nicht 
könne, 
88300 art von 21.000 
\ *. 7 1 hinzu, 
er Sheer gehören, daß 
einer Fobeteubrief und die löſchungsfähige Quittung bereits in 
| en Say babe. Diele Urkunden zeigte er auch dem Bethge vor. 
Dieſer erſah nun aus dem Durden Fre lleß aich den Bataffern 
1 x en war; aſter⸗ 
num una einer bed a ede eren ee 
auf 530 Thaler 10 Sar., im Ane b. Sch. rauf. e 
am . agter v. . . k⸗ 
| 10 Sgr. ee nw ud verlangte ſeinen Auszug zurück. 
8 gemacht, Herausgabe und ſteckte ihn ein. v. Sch. sen. 
wa glaube, daß eine Fülſchung oder 


Schwarztop 22¹ 75222 — 
Dortm. St⸗Br. A. A 56 25 56 20 
60 


et Steinſalz 87 —| 88 50 
tino: 


iß wegen 
wurde Rechtsanwalt We 5 Vortommmiß un 


Curt v. Sch. zur Rede. d uszug vorgelegt worden laſſen, wird aus Libau gemeldet, wo einem jeden Gymnaſtaſten 


wollte von dem ganzen 
IH ie ataſteramte wurde aber feſtgeſ 


Standesamt der Stadt } 
Am 4 Oktober wurden gemeldet: Woſen. 
Aufgebote. 


835 Mark, erhielt ſolche nicht. langten Schuldtttels war fruchtlos. kein Schnurrbärtchen, kein langes Haupthaar tragen, müſſen jeden Yurennlhreiber dias Böer uit denn Bad tn en len i k 


Die Fälſchung des Katafterauszug jetzt irrſinnt W 
r von BE jetz Eheſchließungen. 


ſind der Meinung, daß ſolche nu 10 
rbeiter Ignatz Dolata mit Stanislawa Sowacka. Königl. 

da Oberlandesgerichtsſetretär Otto Heintze mit Wittwe Agnes Kne 
. e 5 bel ed pfaſſung des Anſchlages hin⸗ geb. Hollatz. Heintz e Aanes Snäbel, 


Raul ormtet haben ? Auf Grund biefer und weiterer ein⸗ di 


elm v. Schachtmeyer, 0 

| widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen des halb der Stadt find auch Primanern nur unter Aufſicht der Eltern] Kal. Poſtaſſiſtent Eugen v. Halaſz. U. B. C. N 
ne Tochter: Arbeiter Franz Luczynski. Schuhmacher 

Johann Koſowskl. Manz 8 83 a 1 
erbe N N * 

Wittwe Johanna Krock 85 J. Wittwe Marie Taſchinski 65 J 85 


— isn 


1 


ee 


Ein gewandter . 
Comptoiriſt | 
findet dauernde Stellung. 13231 / 
Pincus Cohns Sohn, 


Samter. 


„Sr men, Eoloniatwaren- 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per fofort einen 13316 


jungen Mann. 


Louis Zerenze, 
20—30 
Steinſetzer finden bei mir 


dauernde Beſchäftigung. 13309 
Barczynski, 


Bekanntmachung. 


ECT 
a. Die Stelle eines Schlacht⸗ 5 
Sn een le & Lale 
weckte me 00 Pt, freie ER De | ) 
Wohnung und Heizung. 94 10 a Berlin N. 58, 

ll | Speclalfabrik für Gentralheizung n. Ventilation 


Geprüfte Thierärzte werden er⸗ 
liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 


ſucht, ihre Bewerbungen mit 

Zeugnißabſchriften ſchleunigſt an 
mmm 5 
Warmwasserheizungen ee er 


Amtliche Anzeigen. 


Handelsregiſter. 


Das Erlöſchen 
A. nachſtehender, in unſerem 
Flrmenregiſter unter den fol⸗ 
genden Nummern aufgeführten 
Firmen: 
Nr. 345 Philipp Werner 
367 Meyer Lewy 
632 Albert Peiſer 
645 S. Wlazlowski 
8 4 Adolph Themal 
906 Julius Scheding 
Nachfolger 
980 E. Pomorska 
1048 Eduard Nathan 
1088 EN Wolfſohn 


b. Die Stelle eines Maſchinen⸗ 
führers für unſer Schlachthaus 
iſt ſofort zu beſetzen. 

Einkommen 1400 Mk. jährlich. 

Bewerber, welche die Prüfung 
als Heizer abgelegt haben, wollen 
ihre Bewerbungen mit Zeugpiß⸗ 
abſchriften ſchleunigſt an uns ein⸗ 
reichen. 13297 

Rawitſch, den 30. Sept. 1893. 

Der Magiſtrat. 
Krakau. 

Freuag, den 6. Oktober Vorm. 
10 Uhr, werde ich in der Pfand⸗ 
kammer Bergſtraße 13 13318 

1 Faß Lock (circa 2 Centner), 
1 Regulator, 1 Ladentiſch, 
1 Repoſitorium und ver⸗ 
ſchiedene Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sikorski, Gerſchtsvollzieher. 


2 Verkäufe « Verpachtungen F 
regiſter unter folgenden Num⸗ 


Verkaufe von ſofort mein 
mern aufgeführten Handels⸗ 
1331 


17 an bolonialx.- Geschäft 


Nr. 226 G. F. Zielke & Co. 
i nebſt größerem Hotel an nur 


318 Schott & Co. 
„412 C. Wegner & Co. Zahlungs fähige Käufer. Off. unter 
1 E A. 25 a. d. Exp. d. Ztg. 13304 


elsregiſter eingetragen werden. RR NET 
In Gemäßbelt des Reichsgae. .. 1 


' zu Boten | . 
oll von Amtswegen In das Han⸗ 
ſetzes vom 30. März 1888 werden 


uns einzureichen. 
keine Reparaturen. 


“7 Heisswasser-, Luft. und?kombinirte Heizungen. 


Für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 
feuers. 11681 

Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf, 
letztere mit es e Ne Maschine. 
Ventilations-, Trocken- un "Anlagen. 2 u: 
Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. Steinſetzmur in Boſen Yanneftr.8. 


Auskünfte, De it Kostenanschläge 1 8 25 2 L ehrlin g e 


— EEE — = m ie, werben 
Pieiffer & Druckenmüller + Schöusbere-Berlin 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen,Conſtructionen, 


a za zz 2 


ii 
0 


. 


= 


Se 


1089 F. Witthuhn 
1205 L. Szymanski 
1224 W. Smieſzek 
1263 A. Przyſtanowska 
1268 J. Stefanski & Co. 
„ 1513 G. v. Huet 
1520 Joſeph Riſch 
1575 W. Stammer 
„ 1587 J. Roſenberg 
1641 J. Zydorowiez 
„ 1673 B. Wittkoweki 
„ 1728 Paul Woydt 
18:5 A. Scholtz 
„1807 Casper Nathan 
2028 Naumann Zwirn 
„ 2074 E. Nöhner 
„ 2288 W. Blech 
aus Poſen, 
B. der in unſerem Geſellſchafts⸗ 


| 


SEE Tr: % 5° 


3301 
Adolph Kantorowicz, 
liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: ; 


Eifenwaaren: Großbandlung. 
* " ＋ 93 Ein Lehrli 
Gifenhombauten aller Art, Vrückenbauken, Ladhconftructionen. . 
. SPECIALITATEN: T 


wird ſofort geſucht. x 
Wilhelm Kronthal. 
Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


Ein Lehrnädchen 
hd, Stanlbech - Rollialousieen eigener bewährter Systeme. 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtr. 4, 
Mag. f. Haus- u. Küchengeräthe. 
Suche per ſofort zur Führung 
der Wirthſchaft eine alleinſtehende 
ältere anſtändtge 


Wirthſchafterin, 


für fofort aefucht, 13328 
Profiltabellen, Preislisten Kostenfrei 


die eingetragenen Inhaber der 89 15 N 75 - 2 — 7 | | 
vorgenannten Firmen, bezw. deren 2 5 * 5 u rg 8 g ir gr 
Rechtsnachfolger, aufgefordert, * N Br 2 . art Ser 9 — 


einen etwaigen Widerſpruch gegen 
die gedachte Eintragung binnen 
drei Monaten bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte ſchriftlich oder zum 
Protokoll des Gerichtsſchreibers 


Th. Fäustel, 


Inſpektor. 


ä Lehrmädchen, 
fürs Putzfach ſucht 
332¹ 


Wirtt ungemein Erſetzt die Mut⸗ 

ſtärkend. termilch; iſt da ⸗ 
Man gebe es | rumstindern,die 
allen ſchwachen entwöhnt werd. 


Inſerate 


geltend zu machen. Kindern. unentbehrlich. 
Lede dee. Sr nun ee 
mo ibthenlung 18 ’ \ n r Zeit vie 8 erſuche ange ⸗ für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 5 en — 
—ũ—ä — — — I- 
Bekanntmachung. | A ) . * | be- ne 
Ueber das Vermögen des 8 [f I ET ll 0 ei Ein j a 
r — Sit & er welches 3 Geh ie 
— 0 53 1 mt ſowie der * Buchführung erlernt hat, ſucht 
Maltas 12 Ubr das Konkurz⸗ 5 = in. S Rufe. DM u 8. B. 20 
ee nala D. Bochinski ann, Votorte Jerſiz, Ober u. Unterwilda, St. Lazarus Ged. d. g 13327 
in Schrimm offener Arreſt mit 5 5 E und Vartholdshof, sion ee in 


Anzeigepflicht bis zum 11. Novem⸗ zu b 5 „Büchſe. 
der 1893: Anmeldefriſt bis zum 2 
11. November 1893; erſte Gläu⸗ 
bigerverſammlung 28. Oktober 
1893, Vormittags 11 Uhr; Prü⸗ 
fungstermin am 2. Dezember 1893, 
Vormittags 10 Uor. 13291 
rimm, 30. Septbr. 1893. 


Sch | 
Königliches Amtsgericht. 
5 Bekanntmachung. 


Nevierförſter, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, mit Waldtulturen, Iagdweſen ac. 


rden v jetzt ab von uns entgegengenommen und Wvollitändin vertraut, in jetziger 
25 d e gegeng 8 Stellung 14 Jahr als Revier⸗ 
bald gefl. erbeten. 


törhter thätig, mit beiten Zeug⸗ 
Zuſerlionspreiſe: Ganze Seite nur M. 20.— niſſen, ſucht vom 1. Januar 1894 
Halbe " " 7) 12. — 


ab anderweite dauernde Stellung 
Viertel, „ „ U 


als ſolcher. Adreſſen: Förſter 
Emil Peſchke, Conſtantinowo bet 
Tzempin erbeten. 

E. 1 Mann, m. dopp. u. einf. 
Buchf. vertr. tücht. Rechn., wünſcht 


Rothe -= Lotterie, 


Ziehung 25 ‚26. u 27. Oetbr. cr" 


Der Bedarf der zur Ver⸗ Hauptgewinne Baar Hofhuch druckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) Pee Aenne Bade Be 
pflegung der Gefangeren des 50000 20000 15000 E ' E ihäftig. event, auch für zu Hans. 
eſigen Juſtiz⸗Gefängniſſes er⸗ M. P 5 etc. N a 9 1 120 1 51 es u Poſtl. M. 25. 13329 
oibertichen Bedürfniſſe, als Brot, 4 R F 
leiſch. Speck, Kartoffeln, Erbſen, Ori -LooseM 3 Porto u. | N BE Deutſche, franz., engl. u. poln. 
eis, Linſen, Graupe, Mobrrüben, U. J. List. 30 Pf ’ Ir 5 ; 2 nen, Does 


Kohl, Wrucken, Salz, Pfeffer, 
Eſſig. Milch u. ſ. w. fol vom 
1. November d. J. ab bis 31. 
Oktober k. J. vergeben werden. 

Angebote ſind bis 14 d. M. 
im Zimmer 82 des Landgerichts⸗ 


Stellung durch mein Bureau 
Bäckerſtr. 3 part. A. Poutillon, 
höhere Lehrerin. 13310 

Wäſche z. Plätten in und außer 
dem Hauſe wird angenommen 


D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


500 Mark in bald 


Patentbureau ratentandeienennenonsowie teh. . HENNS-Gesnche, MM 


R b ; K 1 Gutachten 3 1 1 möbl. 2fenſtr. Word f 
as Honorar ist erst nac mobi. 2fenſtr. orderz, au 
ober rayn, Wunſch auch 1 Schlaftabinet it 


völliger Einverständnisserklärung 


s woſelbſt auch von 11 Civil-Ingenieur, meiner Mandanten mit den Aus-M|iofort preisw. zu verm. Off. Ritterſtraße Nr. 31. 13307 
is 12 Uhr Vormittags die Berlin MW., Karlstrasse 27. arbeitungen zahlbar. S. II. poſtl. 13306 
Lieſerungsbedingungen eingeſehen wenn F. Kuhns Alabaſter⸗ patenter wirkung — Patent- Unbemittelten Erfindern beson- Theaterſtr. 2 berrſch. Won FF 
werben können, abzugeben. Creme nicht alle Hautunreinig⸗ verwerthung. dere Vergünstigungen. zu vermietben. 13332 


Poſen, den 3. Okt. 1893 
Der Erſle Hlaatsanwalt und 


keiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Sonnenbrand, Miteſſer, 


ot Urachaner 


ahnen zeit n habe Sie nen LD Ä 
e anntmachung. Beine Schnunte. (th 110 u. Caviar, 


Bei der dieſſeitigen Verwaltung | M. 2,0 Pf. u. Eremeſeife 50 
Pf.) Man hüte ſich vor werth⸗ 


iſt die Stelle eines 
loſen Nachahmungen und achte 


s : 
Kuſſen⸗ Aſſiſtenten genau auf Schutzmarke u. Firma 


vakant und vom 16. d. M. ab Franz Kuhn, 5 
zunächſt probeweiſe zu beſetzen. Bier dei Ei ed 
Das Anfangsgehalt beträgt 900] Platz 3 u M. Levy, Petriplatz 2. 


M. Bewerber, welche mit dem 
Rothe -S Lotterie, 


Kaſſenweſen vertraut find und 
Ziehung am 25., 26. u. 27. d. M. 


ine gute Handſchrift haben, 
Ben ſich unter Einreichung 
Gewinne: 
baar M. 50000, 20000,5000 etc 
Originalloose à 3 M. 


eines kurzen Lebenslaufs und 
J. Rosenberg, 


ihrer Zeugniſſe bis zum 10. d. 
M. bei uns melden. 13336 

| Berlin S., Kommandantenstr 51 
porto u. Liste 30 Pf 


grau und großkörnig, anerkannt 


Dauerhafteſte Bedachung. e e e eee 


eichniß von ellen, welche an 5 
il⸗ 1 nhaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ Bruttopfund Incl. Büchſe für 
Patent⸗Stabil⸗Theer Sfabil⸗Dachyappe e ange M. 6, das Nettopfund excluſ. 
iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei kann täglich von 9 bis 1 Uhr tm Büchze M. 7,50. 12200 

ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei Haubpt⸗Melde⸗Amt — im Königs⸗ B Persicanet — Myslowitz 
Wird kalt aufgeitrichen, läuft bei | größter Hitze eine lederartige | thor — eingeſehen werben. 11128 D. y 
größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viele Jahre Bezirks⸗Kommando. Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ u. 

erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. Die Hauplagentur Cavtar⸗Niederlage. 


Akiniger Schelte füt Sheen um) Poſen: einer alten deutſchen, auteinge 
3 übrten . ſich 8. 
Richard Mühling, S4-rRTat 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89) bote. Wir eo erte 


unter Nr. 13286 dieſer Zeitung 


Spezialitat ſeit 1861. 


Inelmaschmen. 


L. Schmelzer, Mandebura. 


halten bei gleicher Qualifikation 
orzug. 
7 den 3. Okt. 1893. 


Der Malia. 


l. 


Zivilverſorgungsberechtiate er⸗ 


erbeten. 13286 


— — oo — — 


— Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A Röſtel) in Polen. 


. 


— 


— 


